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Anforderungkn au eine 
völkische Schult. 

Cilli. im Herbslmonv 1907. 

) n naher Zeit öffnen uniere Schulen wieder 
ihre Piorten Dies und der Umstand, baß sich i» 
diesen Taaen der Tode«!.»« ein?« grobe», leider 
zuviel der Bergesfenheit anheimgesallenen Lehrmeisters 
unsere* Bolle«, Freiheit ». Feuch ie rs leben . 
jährt, will ich zum Anlaß nehmen ein'ge Gedanken 
«der Schule, Erziehun > u»d Eharukterbildung zu 
entwickeln. 

Es wird in unsren Tag?» v> l über gründ-
Iichf Reugestaliung de« UniereichiSwesens gesprochen 
und gk'chntde». Wenn man sich die papierene Hoch-
flut, die da-vv über un« hereingeb och-n ist. näher 
betiachtel, so find,» man. daß e< vor allem zwei j 
Ausgaben sind, welche die Kein».- dejchä'tigen. Die ! 
größere Anpassung der Mittelschulen und vor-
nehmlich der Laieinschule an die Ausgaben der Gegen-
wan. und die größere Berücklichiigung der köper-
lichra Gesundheitspflege. Diese zwei Ausgaben sind 
auch recht volkstümlich geworden und werden im 
Bolle auch sehr fühlbar al« dringende Erfordernisse 
»«psunden. 

Jn«bejonder« die letziere Forderung ist immer 
und immer wieder durchgehechelt worden und sie 
gleicht bei eil« dem Xnoche», an dem e« nichi« 
«ehr zu nagen gib', denn die alte Römerwei«he»: 
.Ein gesunder Geist nur in gesundem Leibe" sollte 
eigentlich al« plane SelbstserstänUichkeii empfunden 
»»erden. Die Wechjeldezithuugen zwischen Leib und 

chuellen der Kraft. 
. . Von Faust Wede. 

C'lli, im Herbstmond 11>07. 

Von Amerika ist eine geistige Bewegung au«-
Gegangen, die bereit« weite Risse z eh'. ) n deut-
schen Lande« Hai sie noch nicht so sehr Wurzeln 
lassen können, allein in Am rika und England de-
kennen sich bereu« Abertausende zu ihr und vor-
nehmlich da« Bntenreich ist e«, da« der Bewegung 
sübrende Geister schenkt. I m Deutschen Reiche, da« 
in eine Gluck«zo»e emgeirelen ist, besteht heuie nicht 
Die rechte Lust, sich ein-r solchen geistigen Bewe-
gung hinzugeben, man leide« etwa« an Berfenung 
und darum ha« der Häckeliche Maieriali«mu« 
Oberwasser. Da« Volk der Denker, wie Bulwer 
an« Deutsche uenannt hat, hat d.m Grübeln, Ein-
meren und dem Forschen nach dem Urgrund der 
Dinge scheinbar entsag', e« in so außerordentlich 
nüchtern und prakiijch geworden, schwärmt noch 
immer für da« „Auskläncht" der 4Ser-Iahre und 
lächelt bemitleidend über alle jene, die von dem 
ewgebvrenen tiefen Dränge Dr« Arier« beseelt, 
Schächte zur Seele aller Dinge und alle« G-schehen« 
teuf n wollen. Eine Folge dieser ablehnenden Hal» 
lung gegeiüier der .Grenzwissenschaft", wie Doktor 
Maak jene Seelensorschung nennt, die sich mit den 
Erscheinungen der unsichtbaren Wärmestrahlen, be« 
Reichenbachichen Od. de« Hypnoti«mu«. Sviriti«-
»u« u. dgl. beschäftigt. i>t. eine weitreichend» Un» 
wissende»» bezüglich dir wichtigsten Entdeckungen 
aus di»i»m Gebiet». D»r Freund seine« Bolle«, der 

Geist l egen >a klar zu Tage. E« ist de«halb auch 
zu hoffen, daß sich Die Bestrebungen, da« Gym-
nasium in dieser Beziehung seinem griechischen Ur» 
bilde wieder anzugleichen und unserem Schulwesen 
etwa« englische« Ge>» einzuimpfen, dadurch, daß 
den Leibe«übunge». der Asharlun.i und Siählung 
bceiikrer Raum gewährt wird, t» naher Zeit wider 
den alten Zopf durchleye» werden. 

Wenn aver die angestrebte Neugestaltung ein» 
solch» an Haupt und Gliedern setn soll, dann 
muß auch aus Feuchler«leben. sowie weiter« aus 
Po hlmann und flosl zuiück^egrifsk» und e« müsst» 
auch Die neueste«, hochwichtigen Eerungenschaiten 
der wissenschasllichen Seelensorschung der Erziehung 
und der Schule dienstbar gemacht werden 

Mit Feuchte! «leben müssen wir fordern, daß 
die Au«bilvun,, von B er st and. Gemüt und 
W i l l e , wobei ich besonder« da» lehiere unier-
streicht, in schönem Ebenmaß eifolg», »ich« 
wie heuie, wo nahezu au«jchließlich BerstandeSpflege 
btllieden wird. Aver auch diese Bersta»deSpflege 
ist eine jämmerliche und einseitige. Der Zögling 
wird mii Wissen«iloss üdeihäus« und übeiburde«. 
Die Schulung seiner geistigen Fähigkeiten gehl nur 
so nedenher »nv die»« al« Äi««el zum Zweck. 
Da htebei k.ineilei Anlenung zu ,»>»r Gedacht-
n i«ps l»ge grgiden wird, dir e« dem Lernend,» 
rrmöglichrn würde, den ungeheueren Stoff zu be-
wältigen und so aufzustapeln, daß e« ihm jederzeit 
leicht wird, da« einmal Gelernte schnill wieder iu 
he Erinnerung zu rufen, also nicht nur für die 
Schulstunden zu lernen, sondern sür da« ganze 
Leben, so sühri die beutiije Schule noiw»n!>ig»rw»is» 
auch zur L e r k r ü p p e l u n g det n a t ü r l i c h e n 
Gedächtnisse«. 

e« liebt und ihm gerne emporheUen möchte zu den 
Höhen de« Leben«, wird di.« ties beklagen, denn 
in jener Grenzwissenschasl finden sich Quellen gei« 
stiarr Krall vor, in ihr findet man Leben«wass»r 
und stählkndr Iungbrunneil. 

Gerade unierrr Leu und gerade unserem Volke 
tut e« bitter not, nach peistî en Heilmitteln Au«-
schau zu halten. Alle« ächzt unö klagt über Ner-
vositäi und der aroße Moment, da man da« deut-
jche Bolk in Oesteneich um alle Macht zu dringen 
«rachiri, finde« ein kleines, «alenunfrohe« Geschlecht, 
da« nur raunzt und sich gegenseiug verdächtigt 
und besffhdei. 

Die derzeii herlschende Gedankenrichtung und 
Weltanschauung unier den Deuischen ist der Pessimi«-
mu«. die Schwa'zsede'ti und M ĵelsuch« di-/ den 
Kranken noch elender und den Berzagien noch ver-
zagier machen, denn so sagt »in aus dem W«g» 
der Etsadiung, nichi eiwa durch Grüben gesun-
dener Lehrsatz de« großen morgenländischen Well-
weisen, nach dem wir un« nennen: „Dem der Hai. 
dem wird gegeben werden und dem der wenig hat, 
wird auch noch da« Wenige genommen werden!" 
Das heißt: Dem Stacken, HoffnungSfreudigen wird 
stet« neue «rast zufließen. Der Schwächling. Zi^ei-
felnce und Mißt'aaifch» aber wird sich immer 
schwächer machen. E« kann auch gar nicht andei« 
sein, denn im erst-n Fall.' kommen zur bestehenden 
Krasl nur positive «Aivgen in seinen Gedanken der 
Zuversicht hinzu, während sein Wiserpan nur ne-
gieren^, zersetzend und zerstörend wirkt. Au» der 
e,nen Seite addieren sich Plu«zeichen auk der an-
deren Minu«zeich»n. 

Weil m in dem Zögling »in» uetnünftige Lern 
weise und Geoächini«pflege nichi deibrachie, wird 
er dazu verleit,«. da« au«w,ndig zu Lernende ge° 
dankenlo« ojtmalS herzuplappern und sein Gedacht-
it>« auf diese Weise zu zerrütten, sich zur Bergeß« 
lichteii und Zerstreutheit geradezu zu drillen. 

De«halb muß gefordert werden, daß in der 
Schule Gedächint«pflts>», wie sie beispielsweise der 
von w,ss»nschaftlich»r Erkrnnini« beratene Poehl» 
mann lehrt, betriebe» wird. Damit wird da« aus 
der Schulbank Gelernte zu einem bleibenden Gewinn, 
der nicht unier den Händen zerrinnt. Au« unseren 
Nichi«wiffern werden erstaunliche Bielwiffer werden 
und die« ohne etwa dasm den Prei« g ößerer Ner-
vosiiät zu zahlen, denn unser unt»rb»wußt»« Ge-
dächtni« Hai auch bi«d»r j»de« Wissen, da« un« 
durch da« Tor der fünf Sinne zukam, getreulich 
ousgespeiche«, nur ha« die bisherige Schule de« 
Lernenden nicht auch den Schlüssel zu diesem große« 
Speicher aller sinnlichen Erfahrung in die Hände 
gedrückt; im Gecienteil. man machte et ihm schwer, 
da« unterbewußte Wissen in da« Bewußtsein, e. h. 
in die Erinnerung zu, ückzt rufen: Wa« gründliche 
Gedächini«pflege veimaa. da« sehen wir wohl a« 
Besten an den sidischen Riefen der Gedachiniskunst, 
di« di« vielumsasfenden heiligen Beden aus Grund 
einer Glauben«satzun>, nur durch die mündlich« 
Ued«rliks«runq ausbewahrrn und verbrril«n. 

Eme weitere Forderung betrifft die Erziehung 
zur S t n n e n f r e u d i g kei l . Heute erblickt unsere 
Jugend die Welt wie durch einen Schleier. Der 
Auffassung manaelt die Schä-fe. Unsere Schul» 
männer sollen von einem Gurlitt und einem Noft 
lernen, wi- man Sonnenglanz in da« Auge bringen 
kann, wi» man da« Gtdör schärf»» und da» G»-

Zu dieser Ansicht bekennen sich Große unseres 
Bolke«, so vor allem Feuchtersleben in seiner 
„Leelendiäietik^, Huseland in seiner »ffunst, das 
menschliche Leben zu verlängern", ferner Rietzfche, 
der leider vergaß, das von ihm verkündete Evan-
gelmm von der Tugend: ,Aeast^ in Einklang zu 
bringen mit anderen Gesundheitsgeboien unseres 
Seelenleben« und auch Max Stirner, der wenig 
gekannte Bor läuser Nnysches. 

Herolde der neuen geistigen Bewegung, von 
der zur Zeit vornehmlich die Länder der anaelsäch-
sijchen Nasse erfüllt sind, sind Emerfon Carlyle, 
Waldo Trine und Aikinfon. Emerson ist auch bei 
un« bereit« bekannt geworden. Seine „Essays" 
und „Repräsentanten deS Menschengeschlechteŝ  sind 
iogar bei R«ciam erschienen. Bei Emerson ist noch 
viele« dunkel. Zu seiner Zeit war .den die Leuchte 
der neuen Erk.nntni« noch nich« so weit tn das 
Dunkel diniingetragen worden. Er hat noch zuviel 
Beziehungen zu dem Lebenswerke der geistreichen 
und erstaunlich vielwissenden Russin Blawatzky, die 
mu ihrer „Theosophie", einem oeläuierten BudDhis-
mu« in den Ländern der weißen Gesittung viele 
Anhänger gewann. Theosophie ist jedoch auch etwas, 
was üverwunden werde» muß, denn es leid« gleich-
falls an starren Glaubensfatzungen, wenn auch zu» 
gegeben werden muß. daß die Befolgung ihrer 
Lehren ungemein veredelnd auf den Charakter wirkt. 

Eailyle Hai mi« feinem Werke: „Arbeiten und 
nich« verzweifeln!" mächtig auch aus un« Deutsche 
aewirki. Bon feinen Worten gehen Et'öme geistiger 
Srafi au«; sie gießen Mut und Tatkraft in unsere 
Adern. 
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M l verfeinern kann. Von der Schars« der Auf-
fassung aber häng! zugleich die Stärke de« Er-
innerungtbilde« und Die Richtigkeit unserer Wah»» 
nthmunpen ab. Klardtnkende, hellgtlstigt. nalur-
freudige Menschen werde» wir so rrzithtn. 

Aber da« Hauplg«bot bleib: die Erziehung 
und Krasli^una de« W i l l e n « . 

Da« germanische Hammerqeschlecht ist durch 
ein «ißverstandtne« Christentum entnervt worden 
und unsere heutige Schule tut ein Utbrigt«, um 
den Kadavtrgehorsam unter un« gioß zu ziehen 
und un« zu Willen» schwach linken zu machen. 
Wenn der österretchi'cht Zweig de« deuisch-n 
Bolke« au« der Erschlaffung erwachen und in den 
Besitz stiner Bollkra'l gelangen wird. wird er 
« i l einem krästigen Ruck di< Bedrückung durch 
eine verblendete Regierung und durch die beuie-
gierigen Slavtiioölkec abschütteln, er wiro auch 
der Riesengesahr. die ihm wie allrn Bölkein der 
arischen Rasse von dem kleinen, aber zähen und 
tatkräftigen Bolke der Juden droht, die Surne 
bieten und wird sich mit eiserner Faust sein«» 
Anteil am Glücke nehmen. Unser« Hoffnung soll 
auf d«r Jugrnb ruhen! Wir müssen sie zu stahl-
harten Männern heranbilden, zu Charakiergrößen. 
Charaktervoll ist aber nur der, der in Zeiten der 
Bedrückung seine« Bolk«« zu seinen Artgenossen 
hält. D e m charakterlosen B o l k S v e r « 
T ä t e r müssen w i r d i e B e r a c h t u n g 
i n « Gesicht s p e i e n ! 

Man darf die Charakterbildung nicht häut» 
licher Erziehung allein überlasse»! gerade die 
Schule tmmag hier viel zu tu«, denn Charakter 
ist nicht« andere« al« Gedanke«, die un« zur 
Gewohnheit gemacht wurden. E« sind lies «tug«-
grabene Rinnsale der Gedankenstiöme, festgelegte 
Eigenschaften. 

Da« Schicksal unsere« Bolke« häng« davon 
ab. ob e« un« gelingt. den Bücherstaub und die 
Berbildung durch die Schule von unserer Jugend 
abzuschütttln und sie mit G e d a n k e » der 
K r a f t und de« S e l b s t v e r i r a u e n « zu er-
füllen, denn der Geist ist da« Eoischei« 
dende ! Man blicke aus Rußland, wo der jüdi« 
sche Bolk«sp itter der entfesselt werden will, da« 
ganze Riesenreich in seinen Grundfesten zum 
Erbeben bringt. Dort sehen wir »inen starken, 
unverbrauchten Willen an der Arbeit. 

Waldo Trine ist erst in jüngster Zeit in 
deutschem Gewände erschienen. Bon »einen Werten 
nenne» wir: . I n Harmonie «it de« Unendlichen", 
Da« «Größte wa« wir kennen". «Was alle Welt 
sucht" und »Charakterbildung durch Gedanken« 
fräste". Kennzeichend für ihn wie für Carlyle ist 
eine höchst a»«utige Sprache, di« sich jedoch frei-
hält von eine« Spiel und Getändel «it hohle« 
Worten und Flitter. E« ist kern Wortgeklingel, e« 
find ewige Wahrheiten, tief« Gedanken i» Feiertag«' 
Neide. Wer Berlaagen noch einer Weltanschauung 
trägt, die über unser Gemüt Frieden au«gteßt. 
die zu« Großteil aus «viffeuschaftlicher Erkennini« 
beruht und un« zu« Bertrauen in unsere Kraft 
und Stärke erzieht, der greif« nach feinen Büchern. 

I n echt a«erikauischke Weise hat Atkinson. 
einer der Führer der sogenannten: «Neu-Gedanken 
Bewegung' den Stoff angtpack'. Atkinson bete» 
den E r s o l g an. Er schrote« die neuen Em-
bedungen der Seelenforschung für sein Ziel, da« 
Erringen de« Erfolge«, au«. Er war früher 
Rech««anwalt in den Oftstaaten und Kalte sich dort 
den Ruf eine« außerordentlich tüchtigen Bntei-
biger« erworben. Da er sich jedoch überarbeilet«, 
so konnt« der geistig« und kö'perliche Zuiammenbruch 
nicht au«bl«ibrn und «r v«rfi«l eine« Peffi«ii«ul. 
der ihn von Niederlage zu Niederlage führt», 
fodaß bald nie«a»d m«hr seine Hilf« sucht«. Da 
ward «r «it den «Neuen Gedankt»" bekannt, sie 
schufen au« ih« «in neue« Geschöpf und Atkinson 
ist heute einer der gefeiertsten Borkämpser der 
neue» Bewegung. Er hat zugleich durch die >d« 
gewordene Erkenntni« feine Fähis.k«it«n verdoppelt • 
und dadurch große Re«chtü«er erworben. 

Einen starken Willen, vom Berstanb beraten 
und mit Gemüt beseelt soll uns«r«r Jug«nd d>« 
Schult d«r Zukunft g«btii, zum Heil» unser«« 
Bolkt« und damit auch v«r g«samt«n Menschheit. 

Teutwart Wede. 

Es war nur ein Crauiu! 
E« war die höchst« Z«it, daß un« da« wan-

delnde Wener ein wenig Kühlung brachte. 
Die sommerliche Hitze und die Schwüle der 

Saureni-urkenzeit baden in den Köpfen Vioeiser 
^>üvliche>" Politiker eine wahr? Berwirrung ange« 
richte». 

Die Agramertagunfl, die taran sich knüpfende 
Zeiiu»g«f«hde, die Gründung einer neuen, dtr 
dritten slovtnifchen Partei und manch' andere Er-
eigniffe mö,e» wohl nur Folgeericheinungen dieser 
Berwil'Uiig sein. 

Dagegen war e« schon ernster z» nehmen, al« 
vor kurz m wieder — und dte«mal mit besonderer 
Heftigkeit — der „ S ü d s l a v e n - L a n l X m a n n -
m i n i s t e r - R u m m e l " lo«gtn«,. 

Dort meldete sich Hofra» Dr. Ploj, hier Dok-
«or Schusterschitz, dann witder eir.mai ein kroatischer 
Abgeordneter zum Wori. Der e«ne wußte die«, 
der ander» jene« und zum Schluß wu^ie die gan,e 
politische Welt, taß der Mlniiterpräsi>»»i dtm Ge-
danktn. d»r in d»n Küofe» der iüdslavischen Po-
linker sein Unwesen »rieb, nicht unsympathnch 
gegenübersteh». 

Man iah ihn schon in greifbarer Gestalt, den 
«sloveno > kcoato - serbischen Lanbtmannmtnisttr" ; 
nur koniiie man »och nicht aut auln»h«»„, wessen 
Züge sein traumhafte« Antlitz an sich »rage, ob 
jene de« Dr. Ploj oder jene de« Abgeordneten 
Jvceoit oder gar die freundlichen Zü î« de« Doktor 
Schusterschitz. 

Doch siehe da, aus einmal verschwand da« 
Gespenst, der Geisterspuk war zu Ende. ,E« war 
ein Traum!" Der südslaoische La«b«mannminister 
mußte e« sich gefallen lassen, von allen Se t-n 
wegvemenlie« zu werben. 

War ,« wirklich nur ein Trau« ?! Wer weiß 
t«? W«r ntigtn vielmehr der Ansicht zu. baß die 
slooenischen Politiker wieder einmal zu früh lo«-
geschlagen haben, daß also in der Tat »etwa« im 
Zuge- war und daß nur wieber der konlurrierenbt 
Drang ber vtrschiebenen führenden Politiker. aus 
der gewissen Leiter emporzusteigen in jene «schönen 
lichten Hohen", wo Hofluft weht, die Sache, die 
vielleicht schon im Werden begriffen war, ver-
patzt hat. 

Wer wkiß, ob da nich» wieber bie fürsorglich« 
Güie de« MiNifteipcäside«i,n einbegriffen und die 

Für die Berbreiiung der „Neuen Gedanken" 
unter un« Deutschen wirkt die Berlag«anstalt Ban 
Tuyl Daniel« i« Berlin W. Sie gibt unter de« 
Na«en »Flower« Sammelwerk" mehrere lieber-
sttzungen der Werke Alktnsons. Flower« und Turn-
bull«, serner in fo>tlause«den Bänden die «Neuen 
Gedanken" htrau«. Ein außtrorbtnilich fruchidartr 
Schrififteller ist ber Deuischa«»rikaner Heinz Bon-
begger, der besonder« «it seine« Werke «Starke 
Nerve»" eine» sabelhas»<u Ersola erziel«« und d«r 
auch au« indischen Quellen schöpft. Neben ihm 
muß »och bie Deuticha«,r>ka«terin Helen Keller 
genannt werben, bie besonder« in ber d-uischen 
Frauenwelt i««er«ehr Ansehen gewinnt. Helene 
Hell«, blind uno taubstumm geboren, tst »ine be-
geisterte Ber kundigerm be« gesunben Optimt«mu«. 
Sie ha» zugleich den Bewet« erbracht, daß ber 
Opti«t««u« un« zu Hohem befähigt, denn ih« hat 
sie e« zu danke«, daß sie au« geifttger Nacht zu 
lichten Höhen »«vorgeführt wurde. Helene Keller, 
die i« so vitlfacher Hinsich« Benachteiligte, ha« viele 
ihrer bevorzugten Mufchwestern überholt, sie hat 
auch ba« Dokiorai erworben unb ihre Werke werden 
aus beiden Halbkugeln gelesen. 

Wer Anregung sucht unb an de« I « den 
Tag Hineinleben keine» Gefalle» hat, findet t» den 
genannten Werke« Quellen der Kraft unb ber 
geistigen Verjüngung. 

Südslaven veranlaßt h -I, die Demenlierjpritze in 
Bewegung zu setzen uns dt» hnftersednien Lana«-
mannmm-fter „bu aus wtiitre«" au« brr «Au«-
läge" heranzunehmen und gut verwahrt in einer 
dunklen Ecke ve« poliiiiche» Warenlager« unterer 
südslavlschen «En groß unbei, deiail-Handler'aus« 
Ei« zu lecen. 

Nun. mag e« vorläufig auch nur ei» Trau« 
gtwtsen fei», so war e» doch ein Traum, der nicht 
allzuviel davon entfernt war. Fltisch und Blut an-
zunehmen uno >» k>«e Wtttl'chkeii sich dinuoer zu 
schmuggeln. Vielltichi war also der «traumhafte 
Süds!a?eumintste>" am besten Wege, sein Gespenster-
leben aufzugtbtn und greifbare Foimen anzunehmen, 
a>« Mensch unter Menschen zu wandeln. 

Wir hier »»>»», die wir in der Feueclinie Se« 
un« aus all n Gebieten aufgedrungenen nationalen 
Kampfe« st>Hm, werden daher gut daran tu», recht 
wachsam zu sein und jederzeit cui Umschau zu 
halt n, b a m i l w i r n i c h i p l ö t z l i c h z u u u s e r e r 
Ueberraschung in be» Re ihen unserer 
zah l re i chen Fe ind» einen «süds lao i» 
f ch e n L a n d « m a n n m > n > ft e r" stehen unb 
kampsen sehen. — • , * 

Slovenischr Zritungs-
stimmen. 

Rein l iche Scheidung nun auch unter 
den K ä r u t n e r S lave nen. E« scheidet sich 
nun auch in Karnte», o^er wie eine beliebte Phrai« 
der slovenischen Presse laut«, im trauernven Kärn-
>en (tu/ea Korotan) ba« Licht von der Finstern!«. 
Die freisinnige Jnitlliatvz fühlt sich stark genug, 
den bi«heriaen klerikalen Alltinherfchern de« F hde> 
danbschuh hinzuwerfen. Sehr belehrend ist in dieser 
Hinsicht eine Stelle au« einem im ,Nan r " ver-
öffentlichten längeren Äufiatze: „Man maa de« 
un» wa« immer tär »inen Berein gründe«, sei e« 
nun zu diesem ober jenen Zweck« und man wird 
e« »ich« verhüten können, baß ba« Bolk bieser 
Gründung da« widerwärtige. schmücken»« Beiworts 
„christlichsozial" o)»r «klerikal" beilege» wirb. Dieser 
Geb>auch, da« Katholikentum an bie groß» Glocke 
zu hangen, hat in Kärnun zur Folge, baß sich 
viel» Slooenen vom slovenischen Bolk«körper lo«-
rechen, weil sie e« verschmähen, in« klerikale Horn 
zu stoße«. Wer bei seinen Volk«genosfen nicht auch 
Gestnnung«genossen findet, der gehl in« deutsche 
Lager Über, wo «an ihn mit offenen Arme» auf-
n«««t. Nitürlich gilt da« nichi für die Städte, 
wo man ja leicht aus sortschriltlich gesinnte Slo-
oenen stößt, riefe Scheidung ftnbet nur auf Dem 
platten Lanbe statt und bei jenen, die schon der 
Entsagung anhei«fi«l»n. Wen« «an bei un« nicht 
allüberall in erster Lmie den Glauben oder rich-
liftcc benamst, be« Kler>kali«mu« betonen würbe, 
stünbe unser Bolk in Kärnten schon aus einer 
höheren Stuse, «eil «an unter un« bann auch 
etiten Minelstanb unb nicht nur eine niedere Schicht 
unb die Intelligenz antreffen würde. Da« ist auch 
die Hauptursache, da« bie Teutschen jeben Slovene». 
ber entschieden völkisch sühlt, al« Klerikalen be-
trachten und e» will nicht gelingen, sie zu über-
z-ugen. daß «an slovenisch-naiional und dabei bach 
auch nicht klerikal sein kann Wieviel Bölkisch-
gesinnte gibt »« doch bei un«. die in ben >uge« 
ihrer Bolk«genoffen Liberale si»d. während sie ber 
ben Deutschen al« Klerikal« oerschri««n sind." Da« 
Blau redet sodann der reinlichrn Sch«toung ba« 
Wort unb «rg«dt sich in heftigen Anklagen wider 
die klerikale Willkürherrschasl. 

Der G>ps»l der Gehässigkei t uu» 
ber un fe inen Ka«p f»«we ise . .Narod" 
bringt solgende geschmacklose Notiz, bie einen Blick 
i« ben abgrunbtiesen Haß tun läßt, der heute die 
Narodpar>e« von ber Slooenecpartei trennt: « In 
Würzburg hat ei» jüdischer Händler sein Gefchafl 
zu Ehre» der Katholik.uoersa««lung «ich «« 
Blumen geschmückt und in bie Au«lage auch ba« 
Bild de« Papste« gestellt. Die Teilneh«er an de« 
Katholikentage haben an dieser Au«lage, bie all-
pe«eine Beachtung erregte, viel Gefall«« gefunden. 
Wahrscheinlich hat der Mann ein gute« Geschäft 
ge«acht. Zu« Verkauf haue er ,Gum«> und Fisch-
blasen'." 

B o n a V e n t u r a , wie hast du dich ver-
ä n d e r t ! «Narod" schreibt: »ter Laibacher 
Bischof Dr. Anton Bonaventura Jeglitsch war 
seinerzeit deutscher Bursch Die« hat er feldft a« 
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ÄK. v. M . am Kommet« Der katholischen Smdemen-
oeretnizung .UnitaS trklän, wo er als .alter Herr' 
dieses Benin,« auftrat und in einer kurzen An-
spräche betonte, sich noch immer mit Freuden der 
Zeit zu erinnern, da er in Würzburg studierte und 
Mitglied de« genannten Vereine« war. Die kalho-
tischen Studenten hat am meisten da« wunderliche 
Deutsch unsere« Bischof« belustigt. I n Würzburg 
nftint man ein derart betontes Deui'ch .Mikokch-
Dialekt." 

Politische Rundschau. 
Pähler»ersa«»lun>en Wie min un« berichtet, 

hat Reichsraisabgeordneter R ichard M a r c k h l 
am 24. August in Schönste»» eine zwanc>«lose 
Besprechung mit dortigen Wählern abgehalten unv, 
vom Bürpermeister Herrn JnSustriellen Han« 
Woschnag« auf da« herzlichste begrüßt, örtliche 
Fragen und Wünsche, den Verlaus und die Ergeb-
nisfe der disherigrn Tagung de« Reich«rot<s. die 
Parteiendildung uno die Stellung der deutschste!-
seitlichen Parteien zu ten übrigen Parteien. in«-
de!«»dere zu den Ehrtstlichsozialen und Sozialvemo-
traten einer «ngthtndt» Erörterung unterzogen. 
— I n gleicher Weise dielt Herr Reich«rat«adge-
ordueter Marckhl am 27. August l. I in M a h -
rende rg mit dem k>ortigen Bürgermeister Herrn 
Aloi« Langer und Bertretern der dortigen Wähler-
kreise eine zwa»g«lose Besprechung ab. 

^ege» Kchwnrj Not-Hold. Au» Leipa wird 
geschrteden. daß anläßlich oer legten Kaiserfeier 
von einem Kchulgedäude in Leipa die bereit« ge-
hißte schwarz-rot-goldene Fahne entfernt und durch 
eine schwarz-gilde ersetzt werden mußte. Der de-
schämende Austrag hierzu soll von der vorgesetzte« 
„.deutschen" Tchulbehörde au«geaangen sein, die 
vermutlich in Böhmen nur »ine österreichische u»d 
eine tschechische Nation kennt. 

Jhrcit dtutsche Schule Die Satzungen sür 
den nichtpolitisch»», in Ortsgruppen gegliederten 
Rrich«verband „Freie deutsche Schule" sind bereit« 
fertiggestellt. Die Leitgrundsätze für den B»rein 
lassen sich in folgende Punkte kurz zusammen-
fassen: l . Freiheit der Schule von kirchlichen und 
politisch'« Beeinflussungen und ausgiebiger Schutz 
der Lehrer bei d»r Autübung ihre« Amte«: 
2. Erziehung der deutschen Jugend in nationalem 
Sinne; 3. Mitglieder de« Vereine« können nur 
Arier deutscher Abstammung beiderlei Geschlecht»« 
werde«. 

Wider die M»»»»er Qn&Xerete« Wegen 
der Menschenopfer, die die Vorübungen zu den 
Munövern bereu« gefordert haben, ist seilen« der 
Abgeordneten Hosmann v. Wellenhos und Ein-
spmner an den Kriegsminister ein in energische« 
Zone gehaltenes Schreiben abgegangen, in dem 
Dieser aufgefordert wird, sofort im Wege einer 
strengen Untersuchung die Schuldigen festzustellen, 
widrigenfalls die Angelegenheil im Abgevldneten-
Hause ausgerollt und allenfalls in den Delegationen 
zur Sprache gebracht werden müßte. 

A u s S t a d t u n d L a n d . 

3 > f r B e t r u g i n A a d W f f e r . 

? « t z a f t » ß de« „ P r . Ariedmuuu" uud Geuaffe». 

Der sensationelle Gaunerstreich, dem die Süd-
bahn.Gesellschaft zum Opfer fiel, indem ste on 
einen Gauner in Bad Tüffer mehr al« 41.000 K 
auszahlte, die sie einer «gramer Firma für 
Schwellen zu leisten halte, Hai durch die Wiener 
Polizei eine überraichend schnelle Aufklärung 
gefunden. 

Die Polizei hat ermittelt, daß drei Personen 
— zwei Badnbeamte und ein Amtsdienec — an 
dem Komplott beteiligt waren und Hai auch die 
Verhaftung der drei Schuldigen teil# selbst durch-
gesühri, teils auswärts veranlaßt. 

Wie die Gauner operierten, sei im folgenden 
erzählt: Die Firma Manin Zadawmk in Agram 
haue von der Südbahn sür ein» Licserung von 
Schwellen 41.230 K 46 h zu fordern. Da kam 
um die Mitte August an die Südbahn ein 
Schreiben, anscheimnd von Zadawnik, in d»m ge-
beten wurde, den Betrag zuhanden eines Herrn 
Dr. Karl Friedmann bei der Stationskafsa in 

Ocutsche M a c h t 

Markt Tüffer anzuweisen. Da« Schreiben war so 
korrekt abgefaßt und der Vorgang schien so sehr 
der kaufmännischen Usanc? entsprechend, daß die 
Stidbahn-Gesellschaft nicht einen Moment Anstand 
nahm, dem Ansuchen Folge zu leisten. Sie ver-
ständigte mittels Schreiben den angeblichen Dr. 
Karl Friedmann in Tüffer, daß der Betrag für 
ihn b„m dortigen Stationsamte erliegt. 

Der angebliche Dr. Friedmann hatte trefflich 
vorgebaut, um ohne Verdacht da« Geld beheben 
zu konnen. Er hatte sich schon mehrere Tage 
zuvor in Markt Tüffer in einem Hotel al« Dr. 
Karl Friedmann auS Agram einlogiert und 
mehreremal nach einem rekommandierten Schreiben 
gefragt, so daß, al« am 18. August die An-
Weisung an die Adresse Dr. Karl Friedmann in 
Markt Tüffer lekommandiert einlief, ste ihm an-
ftand«lo« au«gefolgt wurde. Noch am selben Tage 
behob der Mann bei der Station«kassa die Summe 
von 41.230 X. Da» Benehmen de« Manne« nach 
Behebung der Summt fitl allerding« auf, da der 
angebliche Dr. Frtedmann ein opulente« Cham-
pagn»rgelage zahl»» und eint ganze Gesellschast in 
der freigebigsten Weise aushielt. Ehe man sich 
jedoch darüber Gedanken machen konnte, war der 
Man» au« Tüffer verschwunden. 

Nachträglich stellte e« sich jedoch herau«, daß 
(« sich um einen kühnen Gaunerstreich gehandelt 
habe. Der Bries war gesälscht, da« Geld war von 
einem Schwindler, der di» B»rhättntffe jedenfalls 
sehr genau gekannt haben mußte, behoben worden. 
Am 30. v. M . abends hat die Südbahn-Gesell-
schaft an daS SicherdeitSbureau die Anzeigt von 
dem Schwindel erstattet. Di» Erhebungen ergaben, 
daß der 30jährige AmtSdiener Friedrich Pohl», 
verheirat« und Vater dreier Kinder. Margareie», 
Riidigergasse 8 wohnhaft, kürzlich ptr Post zwei 
mil dem Namen Zadawnik grserligle Briefe au« 
Graz und Mödltng zugesendet erhalten hab». 
Ferner wurde ermittelt, daß ihm eine am 
23. v. M. in Graz ausgegebene Postanweisung 
aus 500 K zugestellt ward. I n einem der beide« 
Briefe hat der angeblich» Zadawnik den Pohle 
eingeladen, zu einer Zusammenkunft mit ihm nach 
Wiener-Neustadt zu kommen. Er teilte ihm auch 
mit, daß er ihn unterdessen den Belrag von 
SO« X anweisen laffe. 

Ueber Diese geheimnisvollen Schreiben und die 
noch geheimnisvollere Geldsendung im Sicherheit«-
dureau einvernommen, erklärte Pohle, die ganze 
Sache sei ihm ein Rätsel. Er habt bie Briefe mit 
der Unterschrift Zadawnik wohl erhalten, habe sie 
sich jedoch nicht erklären können. Er sei auch 
wirklich nach Wiener-Neustadt gefahren, habe 
jedoch von niemanden getroffef. Bei seiner Rück-
tunft habe er die im ©riefe avisierte Sendung von 
500 X erhalten, die ihn noch mehr überrascht 
habe. Er ahne nicht, wer ih« Briefe und Geld 
geschickt hab». 

Die Polizei glaubte an diese Ahnungslosig« 
keil Pohle« nicht und setzn die Erhebungen fort. 
Sie lenkten durch bestt««te Indizien den Verdacht 
aus den ehemaligen Südbahnbea«ien Karl Engel-
brecht. Von ih« war t« besannt, daß »r die zur 
Außfühiung dt« Betrugt« unbedingt trsordtrlicht 
Sach- und Ptrsonenkennini« besitze. Utbtrdits 
hatte t i sich in vtrzwtistUtr Situation btsundtn, 
so zwar, daß tr wegen ltichisinnigtr Schulden au« 
den Diensten der Süddahn entlassen werden 
mußte 

Der Verdacht gegen Engelbrecht verstärkte sich 
noch, a« man erfuhr, daß am 30. v. M. vom 
Polizeiamt in Innsbruck an Dit Gemtindtvor-
stehung in Litsing tin Telegramm dt« Inhalt« 
kam. daß Engelbrecht i» Innsbruck wegen bedenk-
liche» Besitze« von 2000 K angehalten wurde. 
Er gab an, er habe da« Geld von dem Assi« 
steoten der Südbahn, dem 31 jährig«) Joses 
Schönihoner, zu Enztrsdorf im Tale bei Ober-
hollabrunn geboren, Liesing, Wienerstraße 27 
wohnhaft, verheiratet, erhalten. Schönihoner, der 
daraufhin in Liesing einvernommen wurde, bestritt, 
dem Engelbrecht ein Darlehen gewahrt zu haben. 
Verdächtig machte ihn adtr der Umstand, daß er 
in der letzten Ztit drei Briefe mit unleserlicher 
Unterschrist au« Markt Tüffer erhalten hatt». Ein 
Vergleich ergab, daß das Briefpapier und die 
Schriftzügt die gleichen waren, wie bei den 
Brief.n. die Pohle angeblich von Zabawnik er-
halten hat. Auch Schönthoner behauptet», den 
Absender der Briefe nicht zu k»nnta. 

Da« Sicherheit«bureau mutmaßte nun in einem 
dies« drei Männer dtn angeblichen Dr. Friedmann. 
Dfe PerfonSbtschrtibung, bie von Diesem .vorlax. 

Ctüe u 

paßte haarkltin aus Engelbrecht. Au« diesem Grunde 
wurde noch Sam«iag nach Innsbruck depkschürt. 
daß dtr dort angehaltene Engelbrecht dringend 
verdächtig sei. den croßen Betrug in Markt Tüfftr 
ausgeführt zu haben. Gleichzeitig wurde der Amts» 
Dinier Pohle wegen der ihn schwer belastenden 
Verdachtsmomente in Verwahrungshast genommen. 
Die nächsten Stunden schon haben die Maßnahmen 
als gerechtfertigt erscheine» lassen, denn Samstag 
abend langte im Polizeipräiidium eine Depesche des 
Landesgerichtes Innsbruck ein. der zufolge der dort 
in Haft befindliche frühere Bahnbeamte Engelbrecht 
den Betrug eingestanden und als seine Komplizen 
den schon hier in Verwahrungshaft befindlichen 
AmiSbiener Pohle und den Assistenten Schönihoner 
bezeichnet habe. Engelbrecht habe ferner behaupt«, 
daß S&önthontr 37.000 K aus dtr Beute in 
Verwahrung habe. 

Nun galt e« noch, sich des dritten Kompliztn 
zu otrsichtrn, und am 31. v. M. nach s entsendete 
da« Sicherhett«dureau Kommissär Dr. Schultz mit 
mehreren Polizetaqentnt nach Litsing. wo Schön-
thoner verhasttt und dem dortigen Bezirk«gerichtt 
eingeliefert wurde. 

Pohle und Schönthan?r leugnen ihre Mit-
Wirkung bei dem in Markt Tüffer verübten Betrug. 
I n den Wohnungen beider wurden yau«durch-
suchungen vorgenommen, welche wohl die ominösen 
Briefe, nicht aber das Geld zutage söcdtrten. Die 
E Hebungen werden sortgesetz'. Podle und Schön-
thoner wurden dem Kr««g,richte Eilli eingeliefert. 

P t t ..Perband deutscher ^»»chschüler K i l t s " 
erlaubt sich srinen Mttglitdtm mitzuteilen, daß 
Sam«tag den 7. d. «n Unterhaltung«abend mit 
solgender reichhaltiger Bortrag«ordnung stattfindet. 
Zum Bortragt gelang«! tin» Konzensymphonie für 
2 Bioltntn und Klavier, ferner Lieder von Beethoven 
sür Gesang. Klavier, Biolme und Cell». Lieder mit 
Biolindtgltitung. Klaoitrvorttägt. ein Lustspiel von 
Bernstein, Schnellztichnen und Skivptikonbtlber, dit 
Ztichnungtn von Wilhelm Busch darstellen und dit 
sich durch außtrordentliche Komik auszeichnen. Die 
Pausen werden durch Vorträge dtr Etllitr Musik-
ver,in«kapelle ausgefüllt. Bei der so reichhaltigen 
Vortrag«ordnung hofft der Verband aus einen 
zahlreichen Besuch, zumal da da« Reinerträgni» 
den beiden Echutzvereinen zufließen wirb. Dit Ein-
ladungtn zum Unterhaltung«abend wurden btrttls 
ausgesendet, da e« wegen der Kürze dtr Ztit jedoch 
leicht möglich ist. daß bei den Einladungen ein 
ltebersehen vorgekommen ist. so ersucht die Bt?» 
banbSleitung jene Familien, welche noch keine Ein-
ladung erhalten haben, die« dem Herrn Dr. Georg 
Skoberne oder Herrn jur. Emil Vucin c bekannt-
zugeben. 

Cuuftflfche che»«i»de. Am nächsten Sonntag 
vormittags wird im Anschluß an den Haupt» 
gotte«dtenst auch da« heilige Abendmahl gtseitrt 
werden. 

B«m K«r»»erei» Am Sam«tag fand im 
Gasthaust dt« Htrrn Joses Walltntschag unter 
großer Beteiligung zu Ehren mehrerer scheidender 
Turner tint Adschitd«kntipe statt. Der Sprechwart 
de« Vereine«, Herr Lande«bürgerfchnllehrer August 
Aistrich gedachte der Scheidenden mit herzlichen 
Worten und bedauerte hieb«, daß sich im Vereine 
ein so starker Wechsel in der Mitgliedschaft fühlbar 
mache. Man werde di» Scheidenden in den Reihen 
der Turnerschaft wohl schwer vermissen; tröstend 
sei nur da« Bewußtsein. daß sie durch dtn er-
zithlichtn völkischen Einfluß de« Vereint« zn 
charakttrstst»n, völkisch sühlenden Männern erzogen 
worden seien, die jeder Unbill unerschrocken die 
Stirne bieten werden, denn, wie unser deutscher 
Dichtersürst Schiller sagt: «Der Mann muß 
htnau« in« feindliche Leben . . . . " Die durch die 
Ansprache geehrten, scheidenden Turnbrüder, die 
Herren: Praschmker und Krell dankten für die 
herzlichen Worte, versicherten ihrer Gesinnung stets 
lreu zu bleiben und die Erinnerung an den 
Eillier Turnverein stets hochzuhalten. Der Sprech» 
wart gedachte serner noch des Scheiden« zweier 
nichtanwesender unterstützender Mitglieder, dtr 
Herren Prof. L»x und Kaufmann Slawilsch, die 
dem Vereine allezeil treu und sördtrlich angt* 
hörten. Auch zu Ehr«n der beiden genannten 
Herren erschollen kräftigt Htilruse. Hierauf empfahl 
Herr Aistrich allen Tumtrn eint rtgt Beteiligung 
an dtr am 8. d. M . in Marburg statifindtnben 
Südmark-Hauptoersammlung und machte weittrhin 
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die erfreuliche Mitteilung, daß rt ih» gelungen 
sei. sich «it de« rühmlich bekannten Volkskunde-
Forscher Dr. Slepan zweck« Aufführung eine« ge-
schichtlichen Feftspiel«« in« Einverneh«?» zu 
setzen. Diese« Festspitl, dessen Reinerträgni« nur 
deutschen Einrichtungen zufließen und da« bereit« 
i » ko««enden Jahre gegeben werden soll, wird 
die hehre Ausgabe haben. Ereignisse au« der 
deutschen beschichte der Unl«st««r i « Bild« vor 
Augen zu führen und damil di» peroakische Be-
hauplung. Cilli sei slooenischer Besitz. Lügen zu 
strafen. Diese Ankündiguna wurde «>l großer Be-
gtisteruiig ausgtnommen. I n ungezwungene« Bei-
sam«»nsein vtrdrachir «an in heiuw Laun» noch 
einige schön» Stunden. 

|>i< HrtsgrnPpe Killt »es ^auötlsuuge-
ftelltennervande» „Anker" veranstalitte a« vorigen 
Sonniag einen Au«flug nach Tüffer, an de« fthr 
viele Mitglieder und Gast«, darum« viele Kraue» 
und Mädchen l»ilnaha>«>. I « Hoiel Horiak, wo 
«an Einkehr hielt, griff sehr bald die ver«nüglichft» 
Sli««uiig platz und d»i B«ch«rklang und d«utsch«n 
Lievern verflog dit Ztit nur allzurasch. Kommenden 
Sonniag unternimmt der Ver«i» eine» Ausflug 
nach Sloi6. 

Krnennungen i « ZLittelschnldientte Der 
UnterrichiSminister verlieh dem Professor am k. k. 
Staat«gymnasiu« in C«Ui, Friedrich Hauptvogtl, 
»ine Stell» am k. k. Etaat«gym»asium mit deutscher 
Un!»rricht«spracht in Prag-Kleinstite; dem wirk-
lichtn Lthr« am Staat«gymuastu» in Cilli, Walter 
Kaluscha, »ine Stelle am Siaat«gymnasiu« im 
3. Wiener Gem,ind»d»z>rke uns ernanntt die pro-
visorischtn Lehr« Otto Schmied am Karl Ludwig« 
Gymnasium in Wien sür da« Staai«gq«nasium in 
Cilli und Michael Tfohl von d« zweiien Staat«-
«alschult im 2. Wien« Gkm«ndtd«zirkt für di» 
Staat«r»alschult in Marburg zu definiiioen Lehrern. 

Ztefitzwechsel. Dc« herrschafiliche Gut N«u-
& i I I i bt>Sachs«ns«ld,' mit au«gtvehnitn Gründe«. 
Eigentum de« Aligrafen Salm ist von der Par-
z»llierung«bank in Agram gekauft wordtn. di« va« 
Gut zerstückeln und an benachbarte bäuerlich« Be-
fitz«i veräußern wird. 

Per erziehliche Kinffnk «et ^ebenimittel-
»»terfnchnngen. Bei der am 2. d. M. unerwartet 
vorgenommen,» L«de»«mitttl-U,»trsuchung konnte 
die«mal (einerlei Milchpantsch«« sestgeslelll werden. 
Nur wtg«n Verunreinigung d«r Milch — d« slo-
vtnische Bauer wendet d«r Reinigung der Kühe 
und »»«besonder« de« Euter« viel zu wenig Sorg-
salt zu — mußi«n Milchoerkäufeltnnen beanständ«! 
werdtn. 

Pil ianj Mettmarsch. Der Cilli« deutscht 
Sporiverrin hielt am Sonniag d»n l . S«pt»mber 
d. I . «in Distanzw«ttg«htn aus d«r Strecke von 
Slkinbrück nach Cilli (27» K lomtier) ab. Zu ditscm 
Wettmarsche baben sich sieben Wtltbewerder g»-
meldei. Die Absah« von Cilli «folgte mit de« 
Persontazug» um 1 Uhr 33 Min. Di« R«ih«nsolge 
der einzeln Admarjchiertndtn wurde in Steinbrück 
au«g«lost. Der erste Wettbewerb« wurde um I Uhr 
35 Minuten adg«lasftn. Nachfolgend d>« «inzelnen 
Angaden üb« Abganq«- und Antunsisztit und üb« 
die sür die Zurücklegung der Streckt benöligit Zrit. 
H«r Dr. Karl Petrilfchek (1): Abgang«ztit 1 Uhr 
35 Minuten, Ankunftszeit 4 Uhr 3 l Minuten 25 
Stkunvt». Gangztit 2 Stunden 56 Minuien 25 
Stkundtn. — Herr Franz Krtll (2): Abgang«zeit 
1 Uhr 37 Minuitn. Ankunfi«z«i 4 Uhr 31 Mi-
nutrn 45 Stkundtn. Gangztii 2 Stunotn 54 Mi-
nnitn 45 Stkundtn. — Htrr Alex. Seidl (4): Ab-
gang«z«t 1 Uhr 41 Minuten. Ankunf,«z«t 4 Uhr 
33 Minuttn 40 Sekundt». — Gangztit 2 Siundtn 
52 Minuten 40 S'kundtn. — Htrr Lupo (5): 
Abgang«z«i 1 Uhr 43 Minuten. Ankunft«z«t 
4 Uhr 38 Minuttn 15 Sekunden. Gangzeit 2 
Stunden 55 Minuten 15 Sekunden. — Herr Aug. 
de Toma (6): Abgang«z«t 1 Uhr 45 Minuttn. 
Ankunfiszeit 4 Uhr 56 Minuttn. Gangztit 3 Stun-
den 11 Minuttn. Die übrigtn Weltdtwerb« mußten 
den Wettmarfch aufgtben. Dit kürztstt Ztit zur 
Zurücklegung der genannten Strecke benötigt« H«rr 
Alex. Seidl. der au« dirstui Wtttmarscbe al« eist« 
Sitger hervorging. Ec legte in einer Minute un-
gefähr 145 M « « oder in «in« Sekuvd« 2 4 Mc> 
tet zurück. Dtn zwtittn Prei« trrang Htrr Franz 
Krtll mii «in«r Gangztit von 2 Siundtn 54 Mi-
mittn 45 Sekunden, dtn drillen P<«is Htrr Lupo 
mit «ntr Gangztit von 2 Siundtn 55 Minuten 
15 Stkunden. 

Air Aezieyer von Pnßegehälter« Samt-
liche Htrrtn Offizier« und Miliiärbtamtt» dr« 
Ruhestandes, dann die im Gtnuffe ein»r Stiftung 
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stehenden Witwen und Waisen »ach Osfljiertn und 
Militärdeamte». alle mit Stiftungtn beteilten I n -
validen und Witwen nach solchen werben ausmerk-
sam gtmacht. daß die Quittung»» über Pensionen 
und Etistungsgtnüsst ft»t« drrart — wo vorge-
schrieben im Wtgt de« k. u. k. Ergänzung<bezirt«-
kommandoS Nr. 87 »» Cilli — «nzustnde» sin», 
daß ditselbtn zuvkrsichilich am 17. ein»« jevn 
Monate« bei der Intendanz de« k. u. k. 3. Korps 
eingelangt sein können. I n Hinkunst würd» jedt 
Verzögerung in der Einstndung solch« Quittung»» 
auch die Flüssigmachung der Gebühren am Au«-
zahlungSiag« behindern. 

Z>« Aovold im SetzerlinAe» Hai im Aus-
satz« d»r vorig»« Blattfolgt: Auf d»r Wipoia Die 
folgt»?«» Druckfehler herb»ipe!ührt, die wir hitmit 
berichtigt» : 2. Zeile statt San«tal«: Sa » » > ore, 
12. Z«il« statt fähr,: f ü h r t . 14. Ztil« statt 
Fürstengrab«» : F i n s t e r g r a b r n . 16. Z«ilt statt 
>» stillt» : i « st i 1 l« n, 26. Zeilt statt allhtn: 
a l h i t r. 36. Ztil« statt wild«» B«rghöh«n : wild«», 
.q r i n d i g «n" B e r g r i«s« n, 50. Zeil« statt 
Quarta : A u r « l i a , 58. Zeil« statt Ärlunbo0«n« : 
K u l t u r b o d e n « . 

Pea 7rozeßgegner ermordet Der Grund-
btsitz« Anio» Lach au« Sagai bei Ponial war 
mit seinen Nitbarn, dtn Grunddtsitznn Martin 
Korosec und Mathia« Ribic in tintn Rechtsstreit 
verwickelt, au« welche« « al« Sitger hervorging. 
Der eint seiner Gtgntr Ribiö wurdt überdies wtgt» 
b«gang«n« Ehrenbtltidigun!» zu 10 X verurtttlt: 
in dt« Rtcht«strtitt mit Korostc handelte e« sich 
u« ganze 24 K. Dit unterlegenen Prozeßgegner 
schwurt» ihrtm Nachbar Rächt uns ließen gtgen 
ihn die Drohung fallen: „Er werde nicht mehr 
langt da« Licht der Sonnt schauen." Sit habe» 
nur zu bald ihrt Drohung wahr gemacht. Lach, 
dtr am 31. v. M. tintn Gang zum Gericht macht», 
kthrtt in fein« Bthausung nicht mthr zurück. Stint 
gtängstigtt Frau b«gab sich aus di« Suche nacĥ  ihm 
und sand aus der Lanostraße stintn Hut und Stock. 
Sit erstattete sofort bei dtr Gtndarmnit dit An-
zeig« und dem Gendarmen Ogortuy gtlang es auch 

vald. die Spur dtS Vermißten au«sindia zu machen. 
Er sand ihn blutüd«strömi, mit dtm To?t ungtnd, 
in tintm ftitwärt« von der Bezirk«straße gtlegentn 
Waldt. Ntbtn dtm Schwttvtrl»tzltn, dtr nach 
wenigen Siunden vtrschit», ohne da« Btwußlsei» 
wieder erlangt zu haben, sa»d «an einen mächiigtn, 
blutbefleckten Prügtl. mit dem de« Unglücklichen 
der Schädel ztrtrümmtrt wordtn w^r. Nicht genug 
an dies« • gräßlichen Verwund»»., hatten die ver-
liecten Mörder ihr-m Opstr nô h zehn Messerstiche 
beigedrachi. Dtr au« St. Georgen «iltnd« h«l>«-
gtholte Arzt konnte seine Hilft mthr bringen. Der 
Verdacht der Täterschaft lenkte sich sosort aus di« 
brioen Prozeßgegnec Lach«, di« sich bei ihr« Em> 
vernahmt auch geständig erwiese» und die dtm 
Krti«<>erichie C'lli eingelititrt wurden. 

Todesopfer der Mnnöver i» Glieder 
ikerreich und Kirnte». Zu den Meldungen 
von Dtn Opfern dtr Gewaltmärsche in Lä-nien 
komme» »och Nachrichten von dt» Manöver» 
in Nitderösterrtich, dit geeignet sind, allt«, wa« 
üb« die dit«jährigen kritgSmäßigtn Utbungtn be-
kunnt wurde. w«t zu übertreffe». Schon die Zahl 
dtr Marschmarodt« steht außer jebtm Verhälinisfe. 
Dit „Krieg«mäßigk«it" wärt nicht so weit zu 
trtibtn, daß bei der Bepackung von 33 Kilogramm 
marjchungtwohntt Reservisten Gewalimärsche von 
52 Kilometer au«sühren müsst». Dit Division«-
manöotr bei Wiener-Neustadl fordern sechs, dit 
Vormanöotr in Radlderg (Kärnit») gar sitbt» 
Menschenleben. ̂  Einzelne veutsche Abgeordnete 
haben sich an die Regierung um Ausklärung &«< 
wendet und wtrdtn dit Sache in vtm Mitte de« 
nächst«» Monats zufummenireiendtn Abgeordneten-
Haus« zur Sprache bringen. Die beiDen miliiärische» 
Ministtiitn schweigen ab« noch immer. Es wäre 
vahrr dringend nolwtnvig, daß endlich eint aml-
licht Ausklärrng über Diese Vorfälle gebracht 
werde und bie Kommandanten angtwitstn werde», 
mit ihri» Mannschaften, darunter niete Familien-
väter, nicht so „kriegsmaßig' zu v«sahren. Wie 
die „Kärnlner Lanoesjtiiung- auS zuvtrläfsi^er 
Quellt erfährt, wurde» bei dem verhängnisvolle» 
Marsche über den Radlderg während dtr Schitß« 
übungtn auch scharst Schüfst abgegtbt». Ei» 
scharf« Schuß traf tintn Odtrltutnant de« bo«».-
dtrztgowi»ischtn Jnfanltrir>Rcgiulenle« Nr. 2 und 
lötete ih» auf der Stelle. Dtr Soldat, der statt 
d«r blinde» UtbungSpatront eine scharfe grlabt» 
hatt«, könnet nicht au«si»dig gemacht werden. 

?acht«»ß. Da« Gasthau« .Zum Hirschen" 
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ist von dem Marburgrr Gastwirt Katsch gepochte 
wordtn. Der bi«herige Pächter I . Kostomaj verläßt 
Cilli und übersiedelt ans sein Besitztum in St. 
Georgen. Mit Kostomaj verlieren dit hiesigen 51»» 
vent» tintn eifrigen Parttinängtr. 

Pie fortschreitende Spnltnng im slooeni-
schen Schnloereine I n Trifail ist die g»fa«t« 
Geistlichkeit au« d« dorttgen Ort«gruppt de« Cyrill-
und Mtihodvtr«»t« au«g«rttrn. 

An nie dentschen Angdfrennde »»d Kchitze» 
»ereine. Die allbekannte Waffenfabrik Wernig in 
Ferlach ist vor kurze« von «in« flooenifchtn Ge-
sellschafl angekaust worden. Dadurch haben gewisse 
deutschieindliche Hetzer aus Krain in d« deutscht» 
GtMtindt Ferlach und dem ganze» Roseniale tinen 
festtn Siützpunkt für ibrt nationaltn Btstrtbnngm 
gtfundtN. Der früher« Jnhab«r dies« Wafftnfabrik 
p«rr Wernig hat sich dadurch offen aus di« S«te 
ver DeulschseinSt gestellt und soll nun mit dt« 
gutrn Rus« sein«» Na«ens diese Bestrebnngt» der 
windischtn Gesellsch lst decke» und dadurch b«ftld«n 
dit Mittel zur Bekä«pfung der Deutschen in Fer-
lach und dem Roseniale verschaffen helfen. Da ein 
Großtnl der bisherigen Kundichaft der ^irma 
Wernig aus deuische» Jäger- un» Schüyenkrtisen 
stamm«, brinaen wir d»-se Firmenänderung zur all-
gemeinen Kenntnis. AuSkünfie über verläßliche 
deuische Wafftnrrzeuger in Ferlach erteilt b«ei»-
will'gst die dortige Tchulvereinsortsgruppt und die 
Ortsgruppe der SüZmark. 

vie nene slo»enisch-kleriiale Heldnntlnlt bat 
am 3. d. M. mii ihrer Tätigktit begonnen. Am 
Vortage warb in der Josefikirchr dtr Segen des 
Herrn aus dit Gtldgeschästt der Htrrtn Patrts herab' 
g fleht. An d« Messe »ahm der gtsami» Aus-
schuß teil. 

An deutsche chewerbetreivende! I n großen 
reindeuischtn Gemeinden Südmähr-n« können sich 
« i i Aussicht aus brsttn Erfolg ansiedeln: 1 Binder», 
1 Maurer-, 1 Schneider-, 1 Waaner» und ein 
Zi««trmeisttr. — Tüchtig« deutscht Btwtrb« wollen 
sich uni« Beischluß ei»« zehn Heller-Marke wenden. 
»An r̂ en Bund d-r Dtuiichtn Lüdmährtn« in Z«aim." 

Aereia Sidmnrk, chrnz Auswtis üb« er» 
hallt»? Sptndt» aus dtr Sleitrmark in dtr Z«t 
vom 22. bis 28. Auqust 1907. Sptndtn litfen tin : 
F.-O.-G. Cilli 5 X ; O.-G. Zettwtg (Sammlung 
des Ztliwtgtr Quartettes ver Litberiaftl) 23 X 
38 I>; O.-G. Schönkttin (i^tsttmag »S Männer« 
gefangvereine« „Litdirkranz") 150 K 60 b; O.-G. 
Brück a. M. (Sp•< dt d»« Herrn Bertholo Diamantj 
10 X ; O.-G. Kirchberg a. b. Raab 9 X 10 h; 
(anläßlich einer Zusammenkunft von Jan«brucker 
Schwaben in Klageniuri. Au« ben Sammelbüchsen: 
0.-G. Ztltwtg 107 K 70 h; O G. Pragtrhos 
(Ä. Neuhold 3 K 52 h und I . Rastinger in 
Windisch-Fei >ritz 2 X 66 h); O.-G. Feldbach 
(Gjflbof Echaar) 22 K ; O.-G Seearaben-Juvtn-
dors 20 K ; Gründ«. G meindt Zeltweg 50 X ; 
Julius Mtml aus Schloß Frtudtnau 50 X. 

$r«zer Kerbstmefft 1907. 14. bi« 22. S»v-
leuibtr. Fah>plan d r̂ Sondtr-Ptrsontnzüg» mit 
halbem Fahrprei«. Fahrkarte» 8 Tagt giltig. C'lli— 
Marburg—Graz. Am Dienstag dtn 17., Donnn«-
lag dtn 19. und Sonntag dt» 22. Stpieoiber früh. 
Fahrtunlndrechung nicht gestalt«. Rückfahrt mit 
allen fahrplanmäßigen Zügen. 

Cilli ab 6.40 
Siort 6.46 
S>. Gtorgen 6.54 
Grobtluo 7.00 
Ponig l »7 .07 
Pölischuch 7.32 
W'Nvisch.Ftiftritz 7.43 
Pragerhof * 7.53 
Kra»ich«s«ld 8.04 
Kölsch 3.11 
Marburg 8.25 
Spitlstld m 8.51 
Graz an 10.— 

Liefernngen f i r das Aernr. Vom k. u. k. 
Militaroeipfitgsmagazint in Marburg w«dt» im 
Handkauft bei Produzenten eingekauft u. zw. vom 
1. Sepiember 1907 angefangen: 1000 q Roggen, 
3000 q Hafer, 2000 q Heu. 1000 q Streustroh. 
700 q Beiienstrob. Die näheren Bedingungen und 
AuSkünit« hierüber werben beim genannie» Militär-
v?rpfleg«magazine schriftlich wie mündlich erteilt. 

Ztznrum solle« mir bei« K««f«ann i » 
Hrte ianft» k Ein kans«ännische« Fachdlau 
schreib«: Viel zu selten erschallt in Provinzblältern 
die nicht unberechtigte Mahnung: »Kaust a« 
Platze!- Daß diese Mahnung nicht eindringlich 
und nicht oft genug geschehen kann, ist die 
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Ueberzeugung aller Interessenten. Kaufen wir 
i « Orte, so haben wir den eminenten Vorteil, 
die Sachen vor un« zu sehen und «an kann sich 
von deren Beschaffenheit und Brauchbarkeit über» 
zeugen; auch werden wir von dem Kaufmann 
durch dessen fachmännische Kenntnisse und Ersah-
rungen unterstützt und beraten. Wie wichtig da« 
besonder« ist bei Waren, die der Laie nicht immer 
selbst richtig und genau beurteilen kann. z. 99. bei 
Juwelen. Gold, Silber, auch bei Leinenwaren :c., 
hat jede Hau«frau bereit« schon an sich selbst er« 
fahren. Daß wir hierbei nur von dem reellen 
und strebsamen Kaufmann sprechen, ist felbstver« 
standlich. Wie ganz ander«, wenn da« Publikum 
von au«wärtigen Versandhäusern kaust, die fast 
nie zur Erfüllung der pomphaft versprochenen 
Garantien herangezogen werden können, im Gegen-
fatze zu de« einheimische» Verkäufer. Auch daß 
Unannehmlichkeiten und hohe Unkosten beim Um-
lausch nach au«wäri« entstehen, ergibt sich von 
selbst, außerdem bekommt der Besteller nicht immer 
genau da« Richtige. Am allerbedenklichsten ist 
jedoch, wenn mechanische Sachen fehlerhaft oder 
gar nicht funktionieren oder leicht zerbrechliche 
Gegenstände mit Bruch auf dem Transporte an-
kommen, mit welchen Gefühlen dann die Trum-
mer au« der Verpackung geklaubt werden, läßt 
sich denken. Wie oft werden später Ersatzteile 
nötig, welche am Orte nicht zu haben sind und 
man findet nachträglich, daß die Preise im Orte 
auch nicht teurer sind, dann erst lernt mancher in 
dieser Beziehung die Annehmlichkeiten de» Platz-
gefchästeS kennen und darum „kaufe im Orte!" 
Und nicht zuletzt sollen wir au« anderen Gründen 
am Platz kaufen. Wollen w r gute Bürger sein, 
dann müssen wir auch sür unsere Mitbürger 
sorgen, ist doch der einheimische Kaufmann eben-
sogut und manchmal sehr stark der Träger der 
Gemeindelasten wie alle anderen Einwohner. — 
Und zum Schlüsse möchten wir noch einer be-
sonderen Klasse Käufer gedenken, welche Vorzug«-
weise in mittleren und kleineren Städten domi-
nieren und au« Neid und Mißgunst nicht am 
Platze kaufen, nach ihrer Annahme könnt» ja der 
Kaufmann schon durch dt» Konkurrenz zu den 
allerdilligsten Preisen um seiner Existenz willen 
gezwungen werden. Man gedenke der großen 
Warenhäuser, Konfu«verein«l,eschäfte, Beamten« 
vereine, Genossenschaften und Hausierer in Glace-
handschuhen. gegen alle diese hat der Orttkauf-
mann den Kampf auf der ganzen Linie aufzu-
nehmen. Gedenke ferner der hohen Geschäst«un-
kosten durch Personal, teuere Beleuchtung, der 
Neuzeit en»sprech<nd moderne Geschäftseinrichtung. 
— Tiefe werden zwar vom Publikum nicht direkt 
verlangt, aber die Erfahrung lehr», daß e« die 
luxuriö« «»«gestalteten Geschäftsräume stet« bevor-
zngt. Weiter folgen: Geichäst«verluste. Ladenhüter, 
Reklame, Raballfp^rmarken und QuitiungSsteuer 
in spe. Wir schließen mit einem Appel an unsere 
einheimischen Käufer: Gedenket der ofimal« hart 
bedrängten OrtSkaufleute und betätigt eure Lokal« 
gesinnuni, nnd kauft bei dem deutschen Kausmanne 
im Orl«! 

Aeue Zahnstation. Aus der Linie Cilli— 
Zeltweg ii. zw. bei Windifchgraz wurde die neue 
Bahnstation St. Martin bei Windischgraz »'öffnet. 

Aatzr- nnd Atehmirkte i« AuterlleiermarS. 
Am 7. September zu Hochrnegg im Bez. Cilli, Sankt 
Gertraud im Bez. Tüffer, Zween im Bez. Lutten« 
berg, St. E^ydi im Bez. Marburg. Schleinitz im 
Bez. Marburg, Maria Neustift im Bez. Pettau, 
Heiligenberg im Bez. Drachenburg, Rann (Schweine-
mark!). Am 8. zu Gamlitz im Bez. Leibnitz. Am 
9. zu Praßberg im Bezirk Oberburg. 

StorS. I m Berg« und Hüt tenwerk 
Stor6 wurden am 21. v. M . 48 Arbeiter für ihre 
25jährige ununterbrochene Dienstleistung und vier 
Ardeitrr für ihre 20jährige ununterbrochene Dienst-
leistung von Seite de« Werke« mit einem Geschenke 
überrascht u. zw. wurden an diese langjährigen 
Arbeiter 1980 X verteilt. 

Frifail. (Dem W a h n s i n n v e r f a l l e n . ) 
Der hier bei seinen Eltern weilende Schüler der 
V. Gymnasialtlasse au« Laibach, A. Jermann, 
wurde wahnsinnig und mußte in die Beobachtung«« 
anstatt nach Graz gebracht werden. 

Zlad Aeuhans. (v esi tz w e ch s el.) Schloß 
Lemberg, mit seinem großen Grundbesize, ward 
vom Großgrundbesitzer Berdaj« au«Eava a. Südb. 
käuflich erworben. 

?l,tr»witsch. (E r t runken . ) Der 14jährige 
GrundbesitzerSsohn Jgnaz Kopriva au« Arndors 
geriet beim Baden in eine 4 Meter tiefe Stelle 
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und fand, da er de« Schwimmen« unkundig war, 
den Tod. 

Aei» scharfer Schuß auf de« Wegimevts-
karn«a«da»te«. Kürzlich wurde von ungarischen 
Blättern berichtet, daß bei den militärischen 
Uebungen aus den Kommandanten de« Infanterie« 
Regiment« Nr. 69 Obersten Viktor Weber Evl. v. 
Webenau ein scharfer Schuß abgegeben worden 
wäre, der hart am Kopse vorbeiging. Da« 
4. KorpSkommando bezeichnet nun diese Mitteilung 
al« gänzlich erfunden. 

Iranz (Ausze ichnung . ) Dem Gericht«« 
diener de« Bezirksgerichte« in Franz Herrn 
Johann Gaber wurde die Ehrenmedaille für 
40jährige treue Dienste verliehen. 

Mndisch.Aeillritz. (Feuer.) Sam«tag, den 
31. d. M. brach im Wirtschaftsgebäude des Be» 
sitzn« Franz Toma?.iü in Ober«Feistritz Feuer aus, 
da« sür da« ganze Dorf von großer Gefahr war. 
zumal die umliegenden WirtfchafiSgebäude meist voll 
mit Heu und andere« Futter sind. Angrenzend ist 
auch der große Holzplatz des Herrn Kovatfch. der 
sehr leicht de« rasenden Feuer zum Opfer hätte 
fallen können. Sofort nach Alarmierung rückie die 
hiesige freiwillige Feuerwehr unter dem Kommando 
des Herrn Franz Petzolt auf den Brandplatz ab, 
wo bereit« die Ober-Feistritzer Feuerwehr unter dem 
Kommando de» Herrn Johann Werhoscheg in voller 
Tätigkeit angetroffen wurde. Beiden Wehren vereint, 
gelang e«, da« Feuer auf dieses Objekt zu be-
schränken und zu retten, waS noch zu retten war. 
Ebenso sei daS unerschrockene und kühne Vorgehen 
der Herren Franz Matiusch, Rudolf Kaufte und 
deS Herrn Heinrich Weutz lobend erwähnt, die au« 
einem brennenden Zimmer, welche« sich im Wirt» 
fchafiSgebäude befand, eine Geldbörse mit größerem 
Geldbetrag und »in Sparkaffebuch retteten und e« 
der Besitzerin unversehrt übergeben konnten. Der 
Sch iden des durch unbekannte Ursache entstandenen 
Brande» beträgt 10.00911. denen aber nur 2490 K 
an Versicherung gegenüberstehen. 

Windisch-Aeistritz. (Po l i t i fcherAmtStag). 
DonnerSiag. den 15. d. M. stndet der nächste 
polilisltik AmtStag stall. 

Windisch Ieiklritz (T ruppen - Durch-
marsch.) SamStag und Sonntag nächtigte bei 
uns und in den umliegenden Gemeinden das 
G. Husarenregiment und marschierte Montäg früh 
gegen Marburg ab. 

Windilch Aeistritz. (Von der Südmark -
o r t t g r u p p » ) Mittwoch, den 4. d. M. findet 
im Saale de« Hotel Neuhold die gründende Ver-
sammlung der neuen OnSgruppe statt, zu der ein 
zahlreicher Besuch zu erwarten steht. 

Ilnte? ?nlsgau. ( V o n d e r f r e i w i l l i g e n 
F«u »rwe kr.) Sonntag, den 8. d M. feie« die 
freiwillige Feuerwehr von Unter-Pul«gau ihr 20-
jährige« Gründungsfest, welche« «it eine« großen 
Parkfest verbunden ist. Da« Fest wird am Vor-
abend mit einem Fackelzug eingeleitet. Sonntag 
findet Vormittag eine Kirchenparade statt, an die 
sich Nachmittag eine Schauüdung und ein große« 
Parkfest im Schloßparkt Freistem anschließt. Mit 
Rücksicht auf den humanen Ziveck der Veranstaltung 
ist auch von der Umgebung ein zahlreicher Befuch 
zu erwarten. Zluch der Männergefangverein von 
Rotwein hat sich in den Dienst der guten Sache 
gestellt. 

- Briefkasten der Schriftleitnng. 
Fichtenwald. Ihre geschätzte Mitteilung hm 

un« zu einer Zeil zu, da da« Blatt bereit« gedruckt 
wurde. Heil! 

« • „ Besten Dank sür freundliche Widmung. 
Bin am l. d. M. vom Urlaub wieder eingerückt 
und werde den geäußerten Wunsch baldmöglichst 
erfüllen. Treudeutfche» Heilgrub I 

Hingesendet. 
Für Form und Inhalt übernimmt die Lchristleitung 

keine Verantwortung. 
E« geht un« folgende« Schreiben zu: 
Sehr geehrter Herr Schrifileit«r! 
Sie würben mich sehr verbinden, wenn Sie 

in Ihrem geschätzten Blatte vielleicht zu allgemeinem 
Nutz und Fro««en folgende Zeilen veröffentlichen 
würden: 

Aus der Abreise von Ihrem wirklich reizenden 
Sannstädtchen begriffen — ich weilte daselbst drei 
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Wochen — hörte ich von verschiedenen Seiten 
natürlich nur Sommerfrischlern und Fronden 
folgende Klagen: E« scheint hier Sitte oder viel« 
«ehr Unsitte der werten Herren Radler zu seiu, 
niemal« ein Glockenzeichen zu geben, ob sie nun 
plötzlich bei einer Straßenecke in wildem Te«po 
hervorfauftn oder dem nicht« ahnenden Spazier-
gänger beinahe die Füße abfahren. Ich selbst und 
meine kleine Nichte wären vor acht Tagen beinahe 
von solch einem wilden Radier durch lautlose« 
Vorbei- oder vielmehr Anfahren bei der Kapuziner-
brücke in Leben«gefahr gebracht worden. Dann noch 
ein«: Warum baut man in dem so herrlichen 
Stadtparke nicht etwa«, da« schon jede kleinste Stadt 
besitzt, nämlich »in»n hübschen Pavillon mit Jausen-
station, eine Milch-Mariandl-Hall«^ wie sie in Ne»-
hau«. Tüffer und überall anzutreffen sind. Wenn 
dort zweimal wöchentlich Parkmusik wäre, würden 
sich die verursachten Kosten reichlich herau«schlagen 
lass««. Di? Fremden klagen hier alle über diesen 
fühlbaren Mangel und daß eS in der ganzen Um-
gebuni Eilli« keine Iausenstation giebt. 

Achtung«voll 
Luise von Bieder. 

Herichtssaal. 
Kiue Zteschi«»fung des Av>. ?iu»eu, Matt» 

Der Realitälenbefltzer«fohn Josef Schunko in 
Roßwein bei Marburg hat zur Zeit der heurigen 
Reich«ra!«wahlbewegung eine« Tage« in Roßwein 
über den damaligen Reich«rat«kandidaten Vinzenz 
Malis, der vorher schon eine Wähleroersammlung 
in Roßwein abgehalten hatte, vor mehreren Leuten 
die Aeußerung getan, man könne Malik doch nicht 
wählen, denn er fei ein „Jude", „konfefsion«lo»' 
und ein .gespritzter Offizier'. Wegen dieser ehren-
rührigen Aeußerungen erhob Herr Malik gegen 
Josef Schunko die Ehr»nbeleidigung«klage, über 
welche Josef Schunko zu einer Geldstrafe von 
200 X verurteilt wurde. Gegen seine Verurteilung 
brachte Schunko die Berufung «in. worüber gestern 
vor dem hiesigen Krei«gerichte die Berufung«ver« 
Handlung stattfand. Der nicht erschienene Privat-
ankläger Vinzenz Malik war durch Herrn Dr. 
Lorber d. I . vertreten. Der Gericht«hof wie« die 
Berufung im Punkte der Schuld al« unbegründet 
zurück, milderte aber die Strafe von 200 K aus 
den Betrag von 15,0 X, im Falle der Unein-
bringlichktit auf eine Arreststrafe von 15 Tagen 
herab und trug dem Angeklagten den vollen 
Kostenersatz auf. 

Widernatürliche Anzucht. 
Der 20jährige Knecht Johann Podkoritnik au« 

Pletrowitfch hat zu wiederholten««!?» mit Hau«-
litten Unzucht getrieben und wurde de«halb zu 
zwei Monaten Kerker verurteilt. 

Hin Aller» elt »-Betrüg er. 
Der 49jährige Agent Karl Kurka, bedienstet bei 

der Firma Johann Jax in Laibach, verübt« mhr« 
fache Betrügir«i«n, ind«m «r Abn«hm«r für ein 
Modeblatt sammelte, tie einkassierten Bezug«ge-
bühren aber veruntreute und aus diese Weife feinen 
Arbeitgeber al« auch die Bezieher um namhafte 
Beträgt schädigte. Er verkaufte auch ein ih« von 
der genannten Firma anvertraute« Fahrrad und 
betrog da« Stubenmädchen eine« Cillier Hotel« «m 
26 K Kurka wurde zu drei Monaten Kerker 
verurteilt. 

Kiue empfindliche -Lehre. 
Am 21. Juli 1907 bedroht» der Sägemeister 

in Brovi bei Franz dem Besitzer Johann Goretschan 
mit Mord und Brandlegung. Gleichzeitig vergriff 
er sich an den ihm die Verhaftung ankündigenden 
Gendarmen und wurde de«halb ob Verbrechens 
der öffenilichen Gewalttätigkeit zu 13 Monaten 
schweren Kerker» verurteilt. 

Per Kampf « i t de« Machma«». 
I n der Nacht vom 24. zum 25. August war 

der Hauplplatz in Cilli der Schauplatz einer auf« 
regenden Szene. Drei flovenifche Bergknappen der 
Gewerkschaft „Bohemia* in Pttschounik z«cht«n in 
»ine« Gasthaus» in Cilli und nachd»« sie bereits 
dort sehr laut geworden waren, begaben sie sich 
jauchzen'' und singend durch die RathauSgaffe gegen 
den Hauplplatz. Als ste der an der Ecke de« Haupt« 
platze« stehende Wachmann Gratfchner zur Ruh« 
ermähnte, stellten sie Da« Singen ein; kaum aber 
waren sie am oberen Ende de« Platze» bei der 
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Mariahilfer Apotheke annelangt, al« sie abermal« 
zu jauchzen begannen und den Wachmann auf« 
forderten, in die Nähe zu kommen. Al« ver Wach-
mann den ärgsten Schreier Franz S k o r i a n z für 
verhaftet erklärte und an ihn Hand anlegte, schlug 
dieser wie toll um sich, während die beiden anderen 
ebenfalls eine drohende Hallung annahmen. Der 
Wachmann sah sich nun gezwungen, dem Skorianz 
die Handsessel anzulegen. Skorianz aber zerriß diese 
mit einem Rucke und stürzte sich auf den Wachmann, 
der zu feiner Verteidigung den Säbel ziehen mußte, 
und dem Skorianz einen Hieb auf die linke Kops« 
feite versetzte. Skorianz wurde nun noch wütender 
und e« wäre dem Wachmann schlimm ergangen, 
wenn ih« nicht drei Herren au« dem Ka»6 
Merkur zu Hilse geeilt wären. Nur mit 
vieler Mühe gelang e« den vier rüstigen 
Männern den ganz rasend sich gebärdenden 
Skorianz in die Wachstube zu besördern. Skorianz 
der trotz seine« jugendlichen Alter« aus 14 Ab-
strafungen zurückblickt, hatte sich nun vor dem 
Erkennlni«gerichtt unter dem Vorsitze de« k. k. 
L.-G.-R. Dr. Schäsilein zu verantworten. Er fucht 
sich aus Volltrukenheit aufzureden. wa« ihm aber 
nicht gelang. Der Gerichi«hof verurteilte ihn zu 
viermonatigem schweren Kerker. Der Staat«anwalt 
Dr. Boschek meldete die Berufung gegen da« 
Urteil, wegen zu gevngen Strafausmaße« an. 

vermischtes. 
Mie Sensationsromane gemacht werde«. 

Eine bekannte Berliner Verlag«buchhandlung stellt 
dem »Sit. Echo' da« folgende, aus einer großen 
süddeutsche» Garnifo»«stadl an ste gelangte Schrei-
ben zur Verfügung, da« wir ohn, jede abschwä« 
chend» Erläuterung zum Abdruck bringen: .Gestatte 
mir die ergebenste Anfrage, oo sie den Druck und 
Verlag sehr interessanter, sensationeller und derart 
pikanter Romane übernehmen, daß durch diese be« 
züglich ihre« freien und pikanten Inhalte« nicht 
nur Zola, sondern selbst Casanova b-i weiiem über-
troffen würden. I n diesen Romanen werde» nur 
wahre Begebenheiten, Eheirrungen, beziehungsweise 
Ehebruch von OfsiznrSfrauen und der geschlecht-
liche Verkthr mit viele» vornehmen Damen frei, 
wie kr sich zugetragn, geschildert. Der Verlag 
dieser Geldromane wird jedoch nicht vnkaust, so»-
dern deni Verleger werden sthr höht Proztntt au« 
de« Reingewinn und dit Hülste au« dem Verkaufe 
de« IIebtrsetzung«rtchtt« i» s«mvt Sprachen be-
willigt. Die vier ersten Romane sind bereit« druck-
fertig hergestellt. Ihrer diesbezüglichen Nachricht 
sehe gtrn entgegen und zeichn? hochachtend N. N>" 

3>U AnSelfeier des Briefumschlages. Da 
gtgtnwärtig die Hundertjahrfeiern Mode stnd, wer-
den wir bald eine fehr fesselnde, von der man bis 
jetzt noch nicht gesprochen hat. begehen können -
die Hundertjahrfeier de« Brüfumschlag,«. Hundtil 
Jahre sind verflossen, seitdem ein Papierfabnkant 
in Brighton — Brewe« hieß er — die Brirsum-
schlägt in ihrer gtgtnwärtigtn Foim in dtn Han« 
d»l brachte. Die Brieshüllen sind also, gleich dem 
Zylinder Hut, eine englisch» Erfindung. Man dars 
aber nicht glauben, daß die neue Er sindung sich 
sofort durchgesetzt habe; st« brach sich vielmehr nur 
sehr langsam Bahn und sand auf d«m euiopäischen 
Festland» erst um 1850 allgemtine Verbreiluna. 
Früher — all» Herrschaften wissen da« noch ganz 
gut — faltete man da« nur aus einer Seile be-
schriebene Briefpapier recht langsam und sorglich 
zusammen, verschloß den zwei- oder dreifach gesal-
teten Brief mit Siegellack oder mit Oblaten und 
fetztt die Adresse aus die unbeschriebene Blattseite. 
Wie strn doch da« alles zu liegen scheint und nur 
doch noch zu Großvaters Zeiten allgemeiner Brauch! 

Schwarz rot gold — einst und jetzt. Der 
„Abwehr' in Wurn«dvif etilnehnien wir nach« 
stehende Meldung: E» war im Jahre 18G4. als 
der Prager Turnverein dem Turnverein in Lett» 
«eriy tintn Besuch abstattete. Damals zogen auch 
die Turnvereine NordlöhmenS — darunter auch 
der Turnverein WarnSdorf — nach Leitmeritz. I n 
der Urkundensammlung deS letzteren befindet sich 
»in» Niederschrift vom verstorbenen Ehrensprech-
wart Herrn G. A. Fröhlich, in der er folgenden 
Vorfall auS jenen Tagen schildert: AIS wir 
WarnSdorfer auf de« Rückwege mit unserer 
schwarz-roi-goldenen Fahne durch dit Festung 
Theresienstadt marschierten, wurden die Trommeln 
gerührt und die Wache trat in« Gewehr. Verwun-
der« fragten wir, wem diese Ehrenbezeugung gelte 
und da sagte man un«: „Dem schwarz-rot-gol-
denen Banner!" — Da« war emst — und jetzt t ! 

Kitte Begriffsbestimmung der Ehe. Eine 
englischt Wochenschrift hat an ihr« Lestr die 
Prei«frage gerichtet: .Wa« ist dir Ehe?' Einig« 
tausend Antworten stnd eingelaufen, je nach dem 
Charakter der V«rfass«r ernst od«r scherzdast, 
schwäimtrisch u. f. w. Au« dieser großen Zahl 
wollen wir einig« wenig« htrauShtbtn: Da« 
Kapitel im Buch« d?« Lebens, in dem sich die 
Piosa zur schönsten Potsie oder dit Potsi« zur 
trockendstt» Prosa verwandelt. — Ein Band, so 
glatt und weich wie ein Seidensträhn und doch 
so sest wie «in« Anktrke»«. — Em Kaltidofkop, 
da« jedem der beiden Gatten allmählich den 
wahren Charakter de« and«r»n zeigt. — Ein 
Vertrag, bei dem beide Parteien gern ihre Pflicht«» 
vergessen und sich nur ihr«r Rkcht« erinnern. — 
Der schreck.iche Entschluß, stch sür» Leben zu 
binden. — Der Schmelziiegel, in dem die Liebe 
zweier Mensch-n zum Golde de« Glücke« gegossen 
wird. — Aller Ltute Streben und oielec Leute 
Kummer. — Ein Vogelbauer, da« im Freien steht; 
die innen sind, die wollen herau«, und die draußen 
sind, wollen hinein. — Ein Scherzo, da« daS 
Allegro des FrtienS mit dtm Leid de« Verhei« 
raietsein« vtrrint. — Der Augenarzt, der die 
Blindheit der Liebe heilt. — Eine Vertinigung, 
bei der Liebe und Gtlo dit Hauptrolle spielen. — 
Der Zustand, bei dem der Mann denkt, die Frau 
aber lenkt. 

Los vom Pneumatik Ein Eisatz sür Pneu-
matikS, der aus der Erfindung eine» sächsischen 
Ingen,eui« bt übt, hat in industriellen Kreisen er-
hebliche« Auisehe» erregt. Angtblich löst sie da« 
suudamentale Problem, ein genügend klastische« Rad 
zu liesern, daS der Umgüriung mit ein,m Pneu-
matikreistn entbehre» kann. DaS neu« Rad wird 
ganz au« s«instem Stahl hergestellt. Dit Speiche» 
sind nicht einfach« Radien eine« Kreist« wie bei 
den gewöhnlichen Rädern, sondern stellen volle 
Durchniesfer de« kreise« dar, sind also Doppel-
speichen. Diese bestehen in runden Stäben, die in 
der Mine abgeflacht sind, wo sie mit der Nabt 
fest verbunden und etwa rechtwinkelig um sie herum-
gebogen sin». Die Nabe wird au« zwei dicht aus« 
einchnderpassenden Teilen gebildet, die jedoch geaen 
einander um ein Geringe« verschiebbar sind. Die 
ftolge davon ist, daß bei der Belastung die Speiche, 
deren Spitze gerade am augenblicklichen Berührung«' 
punkt zwischen dem Radkranz und der Unterlag» 
tndtt. sich etwa« verkürzt, und daß infolgtdtsftn 
ihr rech wu k̂licher Erganzunq«teil um denfelde» 
Betrag ve»lä»gert wird. Dadurch erhält da« Rad 
sür jeden Augenblick eine schwach elliptische Form, 
an deren Entstehung in höherem oder geringerem 
Grad» oll» Speichen und Felgen teilnehmen. Die 
Lage der Ellipse innrrhalo de« Rade« ändert sich 
mit dessen Umdrehung in jedem Augenblick, wie 
eben die Belastung von einer Speiche nachtinandtr 
auf dit folgtndtn ü ergeht. E« einsteht also eine 
sottntsetzle springfederartige Formänderung de« 
RadeS, die zur Verminderung der Erschütterung 
btiträgt. Ditst Wirkung kann auch gesteigert wtrden 
durch Einfügung von festen Gumniirtistn, dit auf 
tintm Luftkissen in der Kehlung de« Radkranz?« 
zu liegen kommen. 

Litvrstragödien I » dem benachtarien 
Wernmg, einer btli-bltn Sommerfrische, spielte sich 
gestern ein LiebeSroman ab. I m Walde wurden 
von eine«-Bauernburschen ein junger Mann und 
eine junge Frau mit Schußwunden blutübe,strömt 
und bewußtlo« aufgefunden. Der jungt Mann 
starb tine Siundt nach feinem Eintreffen im 
Spital und bald darauf fchied auch die junge 
Dame au« dem Leben. Beide sind Wiener. Der 
Mann heißt Engelbert Totol, die Dame ist die 
18 Jahr» alt» Helene Hosmann. Sie ginge» 
wegen aussichtsloser Liebe in den Tod. — Ein 
furchtbare« LitbtSdrama hat sich in Zürich zwischen 
zwei österreichische» Staatsangehörigen abgespielt. 
Au« Graz war vor einig«» Monai?» die I8>ähr>ge 
Mari« Stuckmann und der 32jährige Schlosser 
Thoma« Kanzler au« Ni«w«ry gekommen. Sie 
lebten ein« Zeitlang miteinander. Da« Mädchen 
trat dann al« Stubenmädchen in einem Hotel in 
den Dienst. Kanzler sand in einer Aulomodüfadnk 
Arbeit. I n der letzten Ztit wolltt da« Mädchen 
da« Verhält»!« löse» und schrieb ihrem Geliebten 
einen Absagebrief. Kanzler wollte sie bewegen, die 
Beziehung»» zu ihm wieder aufzunehmen und 
sucht« sit allabendlich im Hoitl auf. Dem Hotelur 
Gruxesey waren aber die,e Besuche unavsitnehm 
und er untersagte sie. Heute srüh kam «anzler 
wieder zu Besuch. Der Hotelier wollt« der Sache 
ein Ende mache» und schaffte ihn ab. Daraufhin 

zog Kanzler ein«n Revolver und feuerte einen 
Schuß auf den Hotelitr ab, der tot zusammen-
brach. Al« in diesem Augenblicke die Stuckmann 
hervortrat, richtn? Kanzler dit Waffe gegtn sie. 
DaS Mädchen ergriff die Flucht, Kanzlrr schoß 
ihr nach und traf sie am Odirschtnktl. Zu Tod» 
geängstet, stieg da« Mädchen durch ein F»nft»r 
auf da« Dach und kl»tt»rte aus diese« empor. 
Kanzler folgt» ihr nach, schoß noch »i»«al aus sit 
und traf ste in den Arm. Schwer verletzt und 
blutübtrströmt, gtlang t« ihr dtnnoch, durch rin 
Dachftnsttr in ihr Zimmec zu gelangen. Don 
brach sit btwußtlo« zusammt». I»,wischt» hatte 
Kanzler aus dem Dache einen Schuß gegen seine 
Stirne abgtstutrt, sich schwtr vtrlttzl und wurdt 
dann iu sterbendem Zustand» vo« Dache herunter» 
geholt. 

FRITZ RASCH, wuM«,. CILLI., = = = = ^ — *1 

Schrifttum. 
Deutscher Tchulvereinskalendkr für das 

Iaßr 1998. Redigiert von Hermann Hongo. (Wil-
velm Pichlet« Wtwe. und Sohn, Prei« K 1 30). 
Diese« mit Recht beliebte Jahrbuch, welche« stet« 
»>it ersichtlicher literarlscher Sorgfalt geleitet wird, 
bringt wieder zahlreiche wertvolle größere und 
kleinere Erzählungen und Aufsätze von Schriststellrn 
wie Peter Rosegqer, dem Schweizer Ernst Zahn, 
Wilh. Fischer (Graz). Anton Freiherr v. Persall, 
Karl Bieninstein, Hin« Frauengruber, Rudolf 
Greinz, G. A. Nessel. Franz Christel. Rudolf 
Kleinecke. I . <£. Frauenberger u. A. und hübsche 
poetische Gaben von Wallpach. Hongo, Beck, Mad« 
jera u. A>, ferner al« Mukikbtilage ein Lied Ka-
millo Horni (Gedicht von Kernstock) und zahlreiche 
zum Texte sein gestimmte Illustrationen von Fried-
r>ch G.»rei«. Wir empfehlen da« hübsche Jahrbuch 
wieder jedem deutscht» Haust. 

Was er ist und was er n»i?. Ein steine« 
Schriftchen, da« vom Deutfchnaiionaltn Handlung«-
gehilfenverband anläßlich feine« Anwachsens aus 
100.000 Mitglitdtr herausgegeben woroen ist. 
Auch für den Nichtkaufmann ist e« von Interesse 
zu erfahren, wie der Verband, der «st im Jährt 
1893 im Kampf« gegtn die Sotialdtmokrattt g<« 
gründet wurde, in einer Entwicklung ohne gleichen 
alle anderen kaufmännischen Verbände überHolle 
und heule d«r größte Verband seiner Art aus d«r 
ganzen W l t ist. Da« Hestchen wird von dtn Ort«-
nrupptnleitungen oder von dtr Geschäftsstelle Wien, 
7. Bezirk, Burggasse 36, an Interessenten in sin« 
Seinen Exemplaren umsonst abgegeben. 

Wer den „Scherer" aufmerksam liest, merkt 
bald, wie tückisch und hinterlistig jene Gegner sind, 
die den völkisch Gesinnten au« immer welchen selbst« 
süchtigen Gründen unlerschitbtn, sie wären nicht 
antiklerikal. Da« 1. Seplemberheft greift wieder 
k ck in« Maulwurf«loch der Ultramontanen hinein 
und keniizei dnet die schwarze Gesellschaft. Die sinnigt 
Erzählung .Der Mond al« Beobachter' wird in«-
besonder» di» Ehtr«former fesseln, während der 
Aufsatz Prof. Langer«, der sich gegen die klerikalen 
Aimaßungen richte», allgemeine Bedeutung hat. 
Der „Schern" ist durch jede Poftanstalt, Buch-
handlung und Tabaktrafik sowi« durch die Ver-
waltung, Wien, 13/, Linzerstraße 55. zu bezikhen. 
Preis vierteljährig 3 Kronen — 3 Mark, Einz«l-
hefi 50 Heller = 50 Pfennig. 

„Wiener Deutsches Sagblatt". Täglich 
selbständiger alpin-touristischer Teil. Jeden Mitt-
woch : Turn-Zeitung. Jeden Sonntag: Frauen« 
Zeitung. Deutsche Volksgenossen! E« liegt im 
Jntkresse der nztionale» Sache, diese gut deutsche, 
unabhängige, große politische Tage«zeitung durch 
eigenen Bezug und Anempfehlung in Bekannten« 
kreise zu sördern. BezugSprei«: vierteljährlich für 
di« Provinz K 7 80. Probenummern auf Wunsch 
durch acht Tage unentgeltlich. Verwaltung: Wien, 
VI1/1, Bandgesse 28. 

„Das Matt der Kansfrau". Da« Heft ist 
in allt» Buchhandlungen oder direkt vo« Verlage 
Wien 1. Rosenbursenstraße 8, für 20 Heller zu 
haben. 
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NESTLE 
Kindermehl . Altbswabrte Nahrung I 

u kranke Kinder stMcMspiudenije. 

VMeliibMtzl flrechdurdtfaU. Oioniiim.llimtaf0nii 

ß Ä Kinderpflege gratis durch-NESTLE 
Wien i, Biberstro&5e 11. 

A u s w e i s 
nb« die im stadi. Schlachihause in der Woche vo« >9. bi« 25. August I0<>7 

vorgenommenen Schlachiunoen. sowie die Menae nnl» Sa tmna de« etnaefühne« Fleische« 
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Bukschek Jakod 
Äajschet Amon 
Grenka Jobann 
Hub>a» 
Jaiisch't M^riin 
Stoffär Ludwia 
Lftosch t Jakod 
Voy-r Samuel 
Pluniuz Franz 
Plestscliak 
Pleier«ly 
Rtbtuschtgg Joj»s 
S«Uak Franz 
Stuischnign Anion 
Elktzer 
Umei.g SHUDo If 

Voll,,rüder Franz 
Wo>«k 
Äastwine 
Plivaie 
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Korkenfabrik 
Carl Moaer & Komp. 

in K i r c h d o r f . Oberösterreicl' 
empfiehlt ihre Erzeugnis«? 

sämtlicher Korkgrössen 
in Medizin-, Bier- und Wein-

Korken 
zn billigsten Preisen und vursüglicber 

Qnalit&t. 1»433 

E i n 
heller n 

Dr. 

Oetker's 

verwendet t t e t i 

BachülTer 
VaniHin-ZocIrer 
Paddini-Piilver 

ä 12 Hel le r . Millionenfach be-
währte Rezepte gratis von den 
betten Geschäften. 

Zu haben in allen b e s s e r e n 
Konsum-, Delikate»«- u. Droguuii-

Gesch&ften. 12825 

Fahrkarten- ond Fracktsckeine' 
n n o h 

A m e r i k a 
köoigl b e l j u c b e r Postdampfer der 

,Rod Star Linie' von Antwero» ' . 
direet nach 

^ N e w - Y o r k u n d ~ 

Bos ton — Ph i l ade lph i a 
c»oceu. eav der höh. k. k. 9*te Rtgierau« 

Mai w«nde «ich w«*en > nu-ht-w uoc 
Fahrkarten an die 10^74 

H r d K l a r l . t n l r 
in W i e n , JV„ W i e d n e r ^ r t e l *0, 

J i i l l t i « l ' u p p r r , s i i d b a k i i t r a n « » 
it I n n ü b r n c k , 

F r a n z l i o l r n r . K a b n b o r s l r a s n « 41 
>» Luibael i 

Patente 
Marken- und Musterscbuy atter 

Länder erwirkt, 

Patente 
aus Erfindung verwertet Ingenieur 

M. Gelbhaus 
vom t. t. Pilkliiamik ernannter Mit be-
eidet tr Patentanwalt in Wien. 7. Bez., 
Siedenfterngaffe 7 (gtgt«»btr dem t. t. 

Pateutm»tt>. 
Berliner und »orresvandentea ta: 

•Xloilx, UmftfiBatn. »allim,«. Parcrfttu. B«lm. 
»iTWiiutoin, «»«,>,. 
S«f«rrK. Sslcnn- (Oltiotini, «Hic-Z», «l«?rian&, 
«I«, 5b!»rn, S êiniiB. Dr?«»« «. et.®lütint,RI«rtm, 

ntlun « 1i-.. ®tn««ow, ®m», ««in. $Mlifa{, 
ifiarg, 3s»iait«c«lU. Kairo. ff»nft«mnot>tl. 
»Ilajtit, Üttti«. taWifl, Viffsbsn, «tuen»«!, 
in. e t . Yrat«, Yarmburg, tfnon. flin&tt». 9ua-
r, Vtontital, PtUnchen, ftnvcaftu. 
•f)art. Citat». Pari». 6t. Seist«-

dar,. ttT»«i»(ncf. M» te Janeiro, Mm. £to«nlin, 
Sudan,. Tun«. tDirMna. w-Ihiag»,». tBttntn«. 

V e r e i m s b u c b d r u c k e r e i „ C e t e j a " 
i n C l l l l . 

E I N L A D U N G 
zu der am S u m s t a g den 14. S e p t e m b e r 1907 um 5 I h r ua rhmi t ta i?g 

im s t ä d t i s c h e n («e iue indera tssanle stattfindenden 

Ordentl. Vollversammlung 
T A G E S O R D N U N G : 

I. Kechenschaftgbericht des Ausschusses. — 2. Besühlusssussuue Qber den 

Keingewinn. — 3. Allflillige Anträge. 

Sollte die Versammlung nicht bexchlussffthi? Rein so ttadet die neuerlielie Ver-

sammlung am gleichen Tags nin balh 6 Uhr abend« s ta t t . 

Der Vcrelnsansschuss. 

a 

S l e c k e n p f e r d - M y - M m 
von Be rgmann & Co.. Dresden u. Teischen a E 

bewähr: sich unvergleichlich gegen Schuppenbildunq sowie oorjeiliges Ergrauen und 
Auisallen der Haare, fördert den yaarninchö und ist ein außerordentlick kräfti-
gendes Einreibungsmittel gegen Rheumaleiden tc. Vorrätig in Flaschen a K 2.— 

und 4.— in den Apotheken. Droquerien. Parjümerie- und Friseurgeschäften. 

' lot l 

T'T 

preiswert 
verkauflich 
zusammen lt. Skizze 

per Q u a d r a t m e t e r 

3 Kronen 
Strasaenzüge abge-

rechnet. — Einzelne 

Bauparzellen uach 

Uebereinkommen. 

Auskünfte erteilt die 

H o l z h a n d l u n g 1 

Kari Teppei 
i n C i l l i . 

BESTE 

4 e l U ^ A H M - C R E M E 

Ä t i I"« B o d t n w i c h s t if) da« votzuglichftt 
Einlaßmitttl sür haNt Bödtn. Steil*« Bodenwichst 
kommt in gtlbtn Blechdosen zum Preis« von 45 
j i r««j t rn in den Handel und ist bei Gustav 6 t i a t t 
and bei Bitlor Wosiq in Cilli, in M a t t t Tüfftr 
bei And. El«dachtr. in Rohiisch bei Josef vtrl i«g. 
in 6 l . Martin bei Erlachstein bei J o h . Löschmgg 
erhältlich. 

S t M G , 

W I E N . 
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F ü r C l l l l 
wird für eine altrenommierte Lebens Versicherungs-

anstalt ein 

Hauptvertreter 
gegen höchsten Provisionssatz gesucht. Zuschrift 
unter „Leichter Nebenerwerb", Graz, Hauptpost-

lagernd. irvt.ii 

Pfaff-
Nähmaschinen 
für Familiengebrauch und gewerb-
liche Zwecke unübertroffen, sind 
auch zur H u n n t a t l c k e r e l 

hervorragend gut geeignet. 

H Ä g r e x " b e i : 

Anton Neger, Mechaniker 
Cilli, Herrengasse Hr. 2. 

Haus i 
k a m t F l e l a c h h t t u e r e i in 
Cilli auf sehr gutem Posten ist sofort 
zu verkaufen. Gefl. Zuschriften unter 
„ A . P . 1 0 * poste restante Cilli. 

Heu, Stroh, 
Hafer 

kauf t stet« zotn höchsten 
Pre i se 

Karl Teppei, Cilli. 

K 340.000 
l>*«aijithaupttreff<T in 

Q jährlichen Ziehungen Q 
bieten die ticliitdieoilfn 

vier Original-Lose: 
1 Ungar. Rotes Kreuz-Los 
1 Dombau - Basil ika - Lot 
1 Serb. Staats- (Tabak-) Los 
1 Josziv- (Gutes Herz-) Los 

Nächste Ziehung schon aiu 

W 1 4 . Septemb. 1907 " W > 
Alle vier Originallo*« jiisaram.n 

Kassaprein K «*4. - oder in 

3 3 Monatsraten k K 3 . . 
WM- Jedes Los wird gezogen ^WG 

WM- Schon die erst« Hat« sichert 
das sofortig* alleinige Spielrecht ans 
die behördlich kontrollierte« Original 

liMe. -wm 
Verlosnnggaomger »Neuer Wiener Mercur' 

kostenfrei. 13429 
' , W e e h « « l » t u b e 

O l l o S p l l z 9 W i e n 

I., Schottenri dk 26. 

Haus-Salami 
sowie ga ran t i e r t reine« 

Haus-Fett 
versendet billigst 13404 

V i k t o r H a u k e 

S o l i ö n w l e i i i . 

K u n b m a c h u n a . 
i — — 

P i c (EtnfcijrcibunQCn für das Schuljahr 1907/08 finden an den städtischen 

Lehranstalten und zwar an der . 

Mädehenbürgerfchnle, Knabenvolksfchule, 
Mädchenvolksfchnle und in den Kindergärten 

a m \ $ . u n d 1 5 . S e p t e m b e r 
jedesmal von H b i s I « U h r vormittags statt. u . 

Die in die genannten Anstalten eintretenden Rinder haben in Begleitung ihrer Eltern 

oder deren Stellvertreter zu erscheinen, den Tauf- oder Geburtsschein, beziehungsweise die vor» 

schriftsmäßig ausgestellte Schulnachricht oder das Schulzeugnis und den )mpfzettel vorzuweisen. 

Schüler und Schülerinnen aus fremden Schulbezirken werden an der Volksschule nur 

mit Bewilligung des Stadtschulrates aufgenommen. 

3 t a f c t j d } u l r a t C i l l i , am 4- September lyOI 

13413 D e r V o r s i t z e n d e : 

Dr. v. Iabornegg. 
. t 

Dic Einschreibung 
in den ersten und zweiten Jahrgang der 

MädchenfarlMdungsschule in Cilli 
sowie in die damit verbundenen Sonderabteilungen für Weiftnähen, Buchhaltung, 
Stenographie und Maschinschreiben findet 

Freitag den IS. September von 8—12 Uhr vorm. 
in der Direktionskanzlei der Mädchenbürqerschnle statt. 

Z u r Aufnahme in die Sonderabfeilungen ist lediglich der Nachweis über das 
zurückgelegte 14. Lebensjahr zu erbringen; zur Aufnahme in die Fortbildungsschule gehört 
überdies der Nachweis, daß die Bewerberin eine Bürgerschule mit genügendem Erfolge 

besucht hat. 
D e r Borsitzende des Stadtschulrates: 

ts4tt ^ärgtrmeiftfr Dr. H. v. Zabornezg. 
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Die k. k. priv. 

Steiermärkische 

Escompte - Bank 
GRAZ, Herrengasse 13 

seit 43 Jahren bestehende, ä l t e s t e l i e l i t l l s e l i e Bankanstalt, 
empfiehlt ihre Dienste zur Besorgung a l l e r w i e i m m e r y e -
a r i e t e n in das Banksach einschlägigen Geschäfte, wie: 

<u M 

1 Übernahme von Geldern 5 T S Ä E 
g im Kontokorrent und auf Giro-Konto zur best-
a möglichen Verzinsung. 

2 Escomptierungen zu massigen Bedingungen. 

aller Gattun-
gen Wertpa-l Kulantester Ein- und Verkauf a"er 

0 piere, Münzen und fremder Noten. 

1 Ausführung von Börse-Aufträgen auf sämt-
liche in» 

und ausländische Wertpapiere. 

(Safes) 
unter i Vermietbare Panzerkassen-Fächer 

• eigenem Verschlüsse der Parteien zur Aufbe-
0 wahrung Ton Wertpapieren, Dokumenten, Edel-
3 metallen und Schmuckgegenständen. 

Erteilung von Vorschüssen auf Staat»- u. »ons- A 
tign Wertpapieren. J 

Inkasso von Wechseln und anderen Wert» 2 
papieren. : 

au Handels- u. Indu- • 
strieuuternehmungen z» Gewährung von Krediten 

Ausgabe von Anweisungen 1 • 
Plätze des In- und Auslandes. 

Versicherung von Losen 
Verlosungsverlust. 

und sonstigen Wert-
papieren gegen 

« 
1 

Übernahme von Wertpapieren z t l z t % 
Dokumenten, Gold» und Silbergegenständen zur 5 ' 
Aufbewahrung. G 

Auswärtigen Einlegern stellen wir Erlagscheine fiir 

unser Postsparkassen-Konto kostenlos zur Verfügung 

und pflegen auch wir alle Arten des Verkehres im 

Wege der Postsparkassa, welche von anderen Seiten 

empfohlen werden, in derselben Weise und zu gleich 

günstigen Bedingungen. 13417 
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Fräulein I Wohnung 
su Kindern wird gesacht . 
Adresse in der V e r w a l t u n g 

d ieses Blattes . 13430 

Eigenbauwein! 
Nikolaiberger " M W E 

und 

Plankensteinberger 
ist sehr preiswert zu haben. 

Anzufragen a m l l o l x | » l t t t z « * 
K a r l T V p | » « ' l . IMU 

Fassbinder 
zum Zusammenstellen von Zement 

fussern werden hei gutem Verdienst 

gesucht . Ihis Zusammenstellen der j 

F i sser kaun von einigermassen ge- , 

schnitt it Leuten leicht erlernt werden 

und verdient ein geschulter Arbeiter 

ini Akkord b Kionen täglich. Antrüge 

n die i i w 

Zementsabrik Markt Tüffer. 

8 Zimmer, K liehe, Kammern, Spei», 
Balkon, Vorzimmer, ist sogleich au 
ruhig« Partei zu vergeben. Anzu-
tragen .Villa Falken t ü r m 4 . ks-267 

Ein Gewölbe 
in der Klostergasse Nr. 12 in 
Cilli su vermieten. 13418 

2 oder 3 Schulmädchen 
eventuell auch K n a b e n aus besserem 
Hause weiden in Kost und Quartier 
genommen. Klavier steht auch zur 
Verfügung. Anzuf ragen : Grazer-

st rasse 2Ä. i:u't4 

Erklärung. 
lel i v e r w a h r e mich g e g e n 

j e d e Intervent ion in A n g e l e g e n -

heit des F r l . F a n n y K l e i n , j 

Gericht l ich beste l l ter Kurator | 

KOKS, K a u f -

2 Kostmädchen 
werden bei einer gewesenen Lehrerin 
aufgenommen. Gesunde Wohnung 
und grosser Garten, nach Wunsch 
auch Klavierhenötzung. Herrengasse 

Nr. 30, I. Stock. i&ios 

K o m m i s 
«Irr fynrrei- <»»> Kulnniulwuren brauche, 
nichtiger verlä»*licher Verkäufer, mit unter 

(Empfehlung ikxrptiert •lauernd 
Hans Andraschitz, Marburg. 

IhwelWt findet au< h ein 

Lehrjuuge 
am brKM-ri'iu Ha um' mit truter Schulbil-
dung sofort Aufnahme. 134?0 

Ein Koststudent 
wird in einem feinen Hause in 
Cilli aufgenommen. Strenge Aufsicht, 
Famil ienanschluß, gesunde Wohnung 
mit Garten, Nachhilfe im Lernen. 
Klavierbenfitsnng. - Anzufragen hei 
Walter, Villa Holmfried. Cilli u m 

werden in gute Verpflegung aufge-
nommen NetiKa8.se Nr . 14. UV422 

Ein möbliertes 

Zimmer 
mit 1 od. *- Kelten, mit oder ohne 
Kost ist bei einer Beamten l'amili«, 
Urabengasse Nr . 11, I. Stock, zu 

vermieten. t:s4tt> 

Lehrjunge1 
mit guter Schulbildung, beider Landes-
sprachen mächtitr wird sofort aufge-

nommen im Kaufmannshause 

Ed. Suppanz, Pristova. 

Tüchtige 

ist Herr .Toll 

mann in Cilli . 

Carl T r a u n . ' 

bestehend aus zwei Zimmern, Küche 
und Zu gehör ist ab I. August zu 
beziehen. Anzufragen in der Buch-

druckerei „Celeja*. 

Verkäuferin 
beider Landessprachen mächtig, wird 

sofort aufgenommen liei 

Karl Hermann 
in M a r k t T ü f f e r . 1^12 

v 

p r i v . 

Böhmische Union-Bank Filiale Graz. 

a n g e f a n g e n 

W i r br ingen h iedurch zur Kenntn i s , dass wir vom 

1. September 1. J. 

Spareinlagsbücher mit 4 M Verzinsung 
ausgeben. 

1 
Die im Umlaufe befindlichen Einlagsbücher früherer Emission treten vom 
— 

L September 1907 ab ebenfalls in die höhere Verzinsung. 
4 

Die 2 p r o z e n t i g e Rentens teuer wird von uns aus e i g e n e m g e t r a g e n . 

E i n l a g e n im K o i l t f f r l i O r r O l t t verz insen wir nac 

( • K A X . am 1. S e p t e m b e r 1 9 0 7 . 

h V e r e i n b a r u n g ! • i i s t l j j w t « 

13127 

K. k. priv. Böhmische Union-Bank Filiale Graz. 

T nidrr, Verleger unb Hrrausgrber: Bkteme-Buchdrvckerri „ttrlna" in Crlli. Bnantwortlichrr siftriftUiter: Taniel Salier. 


